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Zeiehn Mans
USsA-Stütenunkt Himmelfakrtsinsel

Kaum einen Menschen zog der 88 Quadrat-
Kilometer breite Lavaklotz an, der als Himmel-
kahrtsinsel mitten zwischen Westafrixa und
Brasilien Iegt. 75 Mensohen, darunter aoht
Frauen, hielten sieh dort bei Kriegsbeginn
auf. Die britische Verwaltung Kümmerte sieh
Kaum um die Insel Ascension wie die Him-
melfahrtsinsel genannt wird. Verwaltungs-
mäßig gehört sie zu der 800 engliseche See-
meilen südöstlich davon gelegenen St. -Helena-
Insel. Seit Jahren hörte man nichts mehr von
Ascension. Rrst jetzt wird bekannt, daß dort
heute die USA. Kommandieren. Dem Namen
nach ist die Himmelfahrtsinsel noch britischer
Besitz; praktisch haben sie die Amerikaner
übernommen. Nordamerikanische Pioniertrup-
pen haben dort ein großes Rlugfeld, Schuppen,
Maschinen-Werkhallen, Spitäler und Offiziers-
und Mannsehaftsmessen angelegt. Für die
Vereinigten Staaten stellt die Insel ein Sprung-

brett nach West- und Mittelafriks dar

Die Schwerter für General Kreyſing
dnb. Berlin, 18. April. Der Führer ver

Iieh das Eichenlaub mit Schwertern zum
Ritterkreuz des Eiſernen Kreuzes an Gene-
ral der Gebirgstruppen Hans Kreyſing, Kom
mandierender General eines Armeekorps, als
63. Soldaten der deutſchen Wehrmacht.

Neue Eichenlaubträger
dnd. Aus dem Führerhauptquartier,

18. April. Der Führer verlieh das Eichen
ſaub zum Ritterkreuz des Eiſernen Kreuges
an Generalleutnant Johannes Mayer, Kom
mandeur der rheiniſch- weſtfäliſchen 329. Jn
fanterieDiviſion als 453. Soldaten der deut
ſchen Wehrmacht.

Weiter verlieh der Führer das Eichen
laub zum Ritterkreugs des Eiſernen Kreuzes
an Generaloberſt Petre Dumitrescu, Ober
befehlshaber einer rumäniſchen Armee.

Zum Terrorangriff auf Belgrad
dnb. Belgrad, 18. April. In den Vormit-

tagsſtunden des Montag, des ſerbiſchen
Oſterfeiertages, führten nord amerikaniſche
Flieger einen ſchweren Terrorangriff auf
Belgrad durch. Bomben verſchiedenen Kali
bers verurſachten Schäden an Wohnhäuſern
und trafen neben anderen rein zivilen Zie
len durch Volltreffer ein Entbindungsheim.
Militäriſche Ziele wurden nicht getroffen.
Die Belgrader Bevölkerung hatte erhebliche
Verluſte. Die erſten Bomben fielen zu einem
Zeitpunkt, als ſich die Belgrader zum Oſter
gottesdienſt in den Kirchen befanden oder die
Uebertragung des Gottesdienſtes über den
Sender Belgrad und die öffentlichen Laut
ſprecheranlagen hörte. Mitten in den Frie
den der feſtlich geſtimmten Bevölkerung
krachte die Detonation der Bomben.

Morganbank übernimmt England
osch. Bern, 18. April. Die wirtſchaftliche

Umklammerung Englands durch die USA iſt
nunmehr eine vollſtändige geworden. Das
Bankhaus Morgan hat durch ſeinen Vertre
ter die finanzpolitiſche Schlüſſelſtellung in
England eingenommen, den Poſten des Gou
verneurs der Bank von England. Durch das
Ausſcheiden von Montago Norman, der ſeit
24, Jahren Gouverneur der Bank von Eng
land war, iſt dieſer nicht nur für die Kriegs
finanzierung, ſondern auch für den Nach
kriegswettkampf zwiſchen England und USA
unvergleichlich wichtige Poſten nunmehr an
Lord Catto gefallen, der vom britiſchen
Schatzkanzler ernannt wurde. Dieſer Lord iſt
Direktor und Mitinhaber von Morgan,
Grenſell Co., der engliſchen Filiale des
Walſtreetbankhauſes Morgan K. Co. Die
Morganclique wird dadurch in der Lage ſein,
ihre Anſichten über Währung, Spekulation
und internationale Finanzierung unnzittel
bar an höchſter Stelle der Londoner City
durchzuſetzen.

Tarnopol das
HALIE I SAA I MITTIVWVOCH, DEN 19. APRIL 1944

Hohe Lied des deutſchen Oſtkämpfers

Die erſten Einzelheilen über das kapfere Aushalken der Beſahung der Skadt Der Kampf durch den Einſchließungsring

ks. Berlin, 18. April. Seit mehreren
Wochen kämpft die verhältnismäßig kleine
Beſatzung der Stadt Tarnopol gegen eine
mehr als zehnfache feindliche Uebermacht und
e Proben eines ſo überraſchenden kämpfe
riſchen Könnens und einer ſolchen Tapferkeit
ab, daß das Aushalten der Beſatzung von
Taruopol als das Hohe Lied der deutſchen
Tapferkeit und Treue bezeichnet werden muß.
Das Kämpfen dieſer Beſatzung, die nunmehr
n größten Teile dem Andrängen des über

ächtigen Feindes erlegen iſt, hatte eine weit
tragende ſtrategiſche Bedentüng. Tarnopol
war ein Wellenbrecher, an dem ſich die aus
dem Oſten aubrandende Flut der ſowjetiſchen
Maſſen ebenſo brach wie an den beiden an
deren improviſierten Feſtungen Kowel und
ſie die inzwiſchen freigekämpft worden

und.

Bei Tarnopol waren jedoch Schwierig
keiten des Geländes und des Wetters zu über
winden, die den mit zäher Erbitterung ſich her
an kämpfenden deutſchen Befreiungsverbänden
außergewöhnliche Schwierigkeiten in den Weg
legten. Es handelte ſich in erſter Linie um den
Fluß Strypa, der gerade zu dem Zeitpunkt
überſchritten werden ſollte, da die Schlamm
periode weite Uferflächen dieſes Fluſſes un
paſſierbar gemacht hatte. Selbſt Spezialver
bände, die gewöhnt waren, mit dem Schlamm
boden der dortigen Gegend umzugehen, konn
ten die Entſatzaktion nicht weſentlich beſchleu
nigen und den an dieſer Stelle von den Sow-

der Führer nahm Abſchied von Adolf Wagner
Der Trauerakt für den verſtorbenen G auleiter in Anweſenheit des Führers

irp. München, 18. April. Der Führer und
die nationalſozialiſtiſche Bewegung geleiteten
in München einen der treueſten Weggenoſſen
Adolf Hiklers, den Gauleiter des Traditions
gaues MünchenOberbayern, SA-Obergrup-
penführer Adolf Wagner, zur letzten Ruhe.
Der Führer hat Gauleiter Adolf Wagner das
Goldene Kreuz mit Eichenlaub des Deutſchen
Ordens verliehen. Das Kämpfertum und die
Bewährung Adolf Wagners erfuhren über
dies noch eine beſondere Ehrung durch die Bei
ſetzung ſeiner ſterblichen Ueberreſte bei den
Ehrentempeln am Königsplatz.

Nach der feierlichen Aufbahrung Abolf
Wagners im Sterbehaus in Bad Reichenhall
erfolgte die Ueberführung nach München.
Hier wurde der Sarg in einem feierlichen
Trauerkondukt zum Maximilianeum über
führt und dort aufgebahrt. Am Montaägnach-
mittag fand im Kongreßſaal des Deutſchen
Muſeunms im Beiſein des Führers der feier
liche Trauerakt ſtatt, in dem die Partei und
das Reich einen der entſchloſſenſten Vor
kämpfer der deutſchen Erhebung ehrten. Am
Sarge hielten zwei Gauleiter, zwei SA.
Gruppenführer, zwei Generale und zwei
Marſchierer des 9. November die Ehrenwache.
Zu Häupten des Toten ſtand die Blutfahne.
Mit den Hinterbliebenen Adolf Wagners
waren führende Männer des neuen Deutſch
land: Reichsleiter, Gauleiter und Generale
der Wehrmacht erſchienen. Kurz nach 16 Uhr
betrat der Führer, ehrfurchtsvoll von der
Trauerverſammlung begrüßt, den Saal.

Die Stern Bande in
Unſer Vertreter in Liſſabon: Ein

hr. Liſſabon, 18. April. Ueber die Tätig
keit der aggreſſivſten jüdiſchen Terrororgani-
ſation in Paläſtina, der „Stern-Bande“ wird
jetzt Näheres bekannt. Abraham Stern, der
Leiter der Bande, war vor dem Kriege ein
Mitglied jener extremen Gruppen der Zio
niſten, die als Reviſioniſten bekannt ſind und
die die Aufrichtung eines jüdiſchen Staates
fordern, der nicht nur Paläſtina, ſondern auch
Transjordanien umfaßt. Stern vertrat die
Auffaſſung, daß die engliſchen Kriegsſorgen
den Juden jetzt ihre Chancen geben würden,
ihren „Feldzug“ erfolgreich durchzuführen.
Stern und ſeine Genoſſen gründeten eine Or-
ganifation, die viele kriminelle Elemente
anzog und ſich bald in eine Terrorgeſellſchaft
umwandelte.

Ende 1941 war es der Stern-Bande ge
lungen, ein Terror-Regime in Tel Aviv auf
zurichten, das mit fortgeſetzten Schießereien,
Bombenwürfen, Bankrauben und Entführun
gen arbeitete. Von der Bande wurden Er-
preſſungsbriefe über erhebliche Summen an
wohlhabende Perſonen verſchickt, und in den
meiſten Fällen hatte ſie damit Erfolg. Wer
nicht zahlte, wurde entführt oder ermordet.
Die Zahlungen wurden mit Dokumenten
quittiert, die mit dem „Siegel“ der Stern-
bande verſehen waren. Dieſes „Siegel“ be-
ſtand aus einer Karte Paläſtings und
Transjordaniens mit einem nach Oſten gegen

jets beſonders ſtark gemachten Einſchließungs
ring erſt in den letzten drei Tagen ſoweit auf
reißen, daß nacheinander Teile der Beſatzung
von Tarnopol den Befreiern ſich entgegen
kämpfen konnten.

Die Härte der Kämpfe und die Erbitte
rung, mit der insbeſondere von den deutſchen
Entſatztruppen gekämpft worden iſt, geht aus
der Tatſache hervor, daß den Befreiern in dem
entſcheidenden Augenblicke des Durchbruches
durch den feindlichen Ring viele feindliche
Panzer und ſehr viele Geſchütze in die Hände
ftelen. Der Stadbtkommandant ſelbſt, General
von Neindorff, iſt an der Spitze ſeiner den
Durchbruch verfuchenden Beſatzungskräfte ge
fallen und mit ihm viele der tapferen Soldaten,
die ſich, im weſentlichen nur noch leicht be
waffnet, den ſchweren Waffen der feindlichen
Einſchließungskräfte entgegenwarfen. Noch
ſind nicht alle Einzelheiten über dieſen heroi
ſchen Kampf der Beſatzung von Tarnopol
gegen den maſſiert anrennenden und mit ſtärk
ſten Waffen ausgerüſteten Feind bekannt-
geworden, aber bereits das, was man bisher
vernommen hat, nämläch die Tatſache, daß die
erſten befreiten Gruppen ſich ſofort den Be
freiern anſchloſſen, um erneut gegen den Ein
ſchließungsring vorzugehen und daß nicht nur
die Männer der Waffen die zur Befreiung
angetreten waren, ſondern auch zahlreiche
Luftwaffenverbände mit todesmutigem Ein
ſatz ſich dem Feind entgegenwarfen, wird den
Namen Tarnopol zu einem der ruhmreichſten

„Collaboration“
Von Reicksamtsleiter Gesandter Werner Daits

Nach Abschluß der Völkerwanderungszeit,
die Osteuropa von europäischen Menschen weit-
gehend entblößt ung in chaotischen Zustand
versetzt hatte, begann das ungeteilte fränkisch-
deutsche Reich Karls des Groben die erste
Europapolitik. Es versucht durch eine konse
quente Ostpolitik, d. h. die Aufsiedlung Euro-
pas mit dem Bevölkerungszuwachs Westeuropas,
die Wiedergeburt Europas als sittliche Völker-
gemeinschaft, als Völkerfamilie, neu zu begrün-
den, Deshalb übernahm es die Idee des Chri-
stentums als europäische Weltanschauung und
wesentlichen Bestandteil eines Führer
anspruches. Nach der Teilung des Reiches
Karls des Großen übernahm diese Aufgabe dann
das deutsche, das erste großgermanische Reich
unter Heinrich I. Otto T. und Kaiser Lothar
Als dieser dann durch die Italienpolitik der
Salier und Staufer unfähig wurde, seine euro-
päische Mission weiterzuführen, übernahm Hein-
rich der Löwe, die Hanse und der Deutschritter-
orden in seiner Nachfolge diese Aufgabe, Mit
der „Renaissance“ um das Jahr 1500 herum
trat dann ein gewisser Abschluß ein. Denn nun
begann das vierhundertjährige Zwischenspiel
der Entdeckung und Besiedelung der beiden
Amerika und der übrigen überseeischen Länder
von Europa aus. Es begann damit eine neue,
diesmal nach dem Veesten gerichtete Völker-

Fff, ſten t wanderung, die wiederum die natürlichenBegriffe des Oſtfeldzuges werden laſſen. Lebensordnungen des europäischen Lebens-
raumes zerstörte, Der Prozeß der Neuordnung,
der Wiedergeburt Europas, kam vierhundert
Jahre zum Stillstand, ja, erlitt dadurch einen
besonders starken Rückschlag, daß England im
Interesse des Ausbaues seines Empire, das die
Brücke zwischen Europa und Uebersee bildete,
eine bewußt europafeindliche Politik betrieb
und zu. ihrer ideologischen Begründung die
antieuropäische Weltanschauung des Liberalis-
mus mit seinen zersetzenden Erscheinungen auf
allen Gebieten des Lebens erfand und pro-
pagierte.

Nachdem nun dle Besiedelung der über-
seeischen Erdteile mit europäischen Menschen
ab geschlossen war und diese zu Amerikanern,
Südafrikanern, Australiern usw. umarteten, sich
von Europa trennten oder selbständige Konti-

kann. Sie ſind als Träger der Partei die derte arden und das British Empire damit als
Träger des nationalſogialiſtiſchen Staats Nerbindängebrücke überflüecig geworden ist,
gedankens, ein jeder von ihnen ein Volks wuß die Neuordnung RKuropas wieder dort ein-
führer vom Scheitel vis zur Sohle, in Ge teen, o sie im Jakre 1500 unterbrochen
horſam, Diſgiplin und Treue den Platz aus Aürde. Kuh jetet wieder naek Beendigang der
füllend, an den der Führer ihn geſtellt hat. eiten re nahm die Politik
Wohin würden wir in dieſem Kriege geraten, 2ach der Wiedergeburt Europas ihren Anfang
wenn der Führer über dieſe Garde ſeiner in Frankreich, in der Napoleonischen Kolonial

Reichsminiſter Dr. Goebbels hielt die Ge
denkrede, in der er mit warmen Worten der
großen Verdienſte des Verſtorbenen gedachte.
Er ſagte u. a.: „Mit Adolf Wagner ſcheidet
einer der nächſten Mitarbeiter des Führers
aus dem Kreiſe der Gauleiter, die in ſeinem
Namen das deutſche Volk führen. Sie ſind um
dieſe Stunde um ihn verſammelt, um von ihm
Abſchied zu nehmen. Ich weiß, wie glücklich
der Führer iſt, daß er, von ſolchen Männern
umgeben, in dieſem Kriege die ſchwerſte
Schickſalsprobe des deutſchen Volkes beſtehen

nächſten Mitarbeiter Nicht verfügen könnte. politik Sie findet wiederum ihre Fortsetzung
Jeden von ihnen zeichnen fene Tugenden Jurch das zwischen erstandene zweite Groß-

aus, die unſer verſtorbener Parteigenofſe germanische* Reich, des Reichs Adolt Hitlers.
Wir sehen hier eine weitgehende Parallele zu
der Zeit Karls des Groben und seiner Nach-
kolger,

Noch eine weitere Lehre muß aus diesem
Parallelvorgang für unsere Zeit gezogen werden,
in der die Wiedergeburt Europas unausbleiblich
geworden ist, wenn diese künftig leben will.
Wir haben gesehen, daß der Reichsteilungsver-
trag von Verdun, der vielleicht für die Entwick-
lung der völkischen Individualitäten Frank-
reichs und Deutschlands zur Schwächung Euro-
pas beitrug, heute nicht in Form falscher poli-
tischer Maßnahmen wiederholt werden darf
Deutschland und Frankreich müssen heute die
für Europa verderblichen Folgen des Reichs-
teilungsvertrages von Verdun rückgängig machen
und sich zu einer neuen engen Arbeitsgemein-

das Herz der arabiſchen Welt gerichteten schaft als Kernstück für die Erneuerung, für
Bajonett. Darunter ſtehen die hebräiſchen Jie Wiedergeburt Europas zusammenfinden,
Zeichen, die „Nur ſo“ bedeuten. Denn jede entscheidende Europapolitik, zuerst
Verlöockende Belohnungen wurden auf die nach der ersten Völkerwanderungszeit und jetzt

Auslieferung Sterns ausgeſchrieben; aber wieder nach Beendigung der zweiten Völker
während langer Monate waren alle Be Wanderungszeit nach Uebersee, nahm ihren ge
mühungen der Polizei, Stern zu verhaften, meinsamen Anfang in Frankreich und Deutsch-
vergeblich. Eines Tages war wieder einmal land
eine Bombe in den Straßen von Tel Aviv Das Wort Collaboration* Wird auch von
explodiert, als im Polizei- Hauptquartier dieser neuen Geschichtsschau aus einen wirk-
telephoniſch die a n einging, daß Stern lich beide Länder verbindenden und sittlich ver-
und einige Mitglieder ſeiner Bande gerade pllichtenden Inhalt gewinnen. Es ist deshalb
in einem beſtimmten Hauſe weilten. Als notwendig, die falschen Geschichtebilder auszu-
aber die Poliziſten die Tür dieſes Hauſes löschen, die vom Richelieu bis Beinville in
aufmachen wollten, explodierte eine Bombe Frankreich und von den deutschen Geschichts-
und drei Mann der Polizei wurden getötet. schreibern bis in unsere Tage entworfen wurden,
Wenige Wochen ſpäter konnte Stern jedoch die eine Erbfeindschaft zwischen Deutschland
endlich verhaftet werden. Es gelang ihm im und Frankreich predigten, die nicht nur den

beiden Ländern selbst, sondern auch Europaletzten Augenblick, ſich zu erſchießen.
Mit der Verhaftung en Mitglieder unendlich geschadet haben. Der kleine Horizont

Adolf Wagner in ſeiner Perſon und in ſeinem
Wirken repräſentierte, eine unerſchütterliche
Treue zum Führer und zu ſeiner Jdee, eine
glühende Liebe zu Volk und Reich, eine um
faſſende Kenntnis und reichſte Erfahrungen
auf dem Gebiete einer überlegenen Volks
führung, Härte und Strenge in den Grund
ſätzen, Großzügigkeit in der Durchführung
ihrer Aufgaben, Kaltblütigkeit und Stand
haftigkeit in der Gefahr, Künſtler der politi

Fortſetzung auf Seite 2)

Paläſtina am Werk
Muſterbeiſpiel jüdiſchen Terrors

ſeiner Bande nahm die paläſtinenſiſche Poli- dieser Geschichtsschreiber, die Europa über-
zei Anfang 1942 zunächſt an, die Gruppe haupt nicht sahen, geschweige denn als sittliche
liquidiert zu haben. In Wirklichkeit lebte ſie
jedoch immer weiter. An den Hauswänden
in Tel Aviv erſchienen Plakate mit dem Bild
des engliſchen Hochkommiſſars- mit den Wor-
ten „Wegen Mordes geſucht“. Es erwies ſich
ſpäter, daß die Stern-Bande an den Bomben
würfen in Jeruſalem und Tel Aviw nach wie
vor beteiligt war. Die jüdiſche Bande iſt
alſo weiterhin aktiv.

Idee und Verpflichtung aller europäischen Völ-
ker begriffen, sondern nur die Geschichte euro-

„päischer Bürgerkriege schrieben, muß durch
eir auf einer höheren Ebene sich bewegende,
wahrhaft europäische Geschichtsschreibung und
damit besseren geschichtlichen Erziehung der
europäischen Völker ersetzt werden. Wi- mnüs-
sen ganz allgemein wieder vom Professor der
nur sein enges Spezialgebiet sieht und Von die-



Seite 2 AMITTELDEUTSCHE NATIONAL- ZEITUNG 19. April 1944

sem aus die Welt ansieht und zerlegt, wieder
2um Gelehrten, zum umfassenden Gelehrten
Kommen, der aus der Ganzheit des Lebens her-
aus sein Spezialgebiet entwickelt, Der Professor
und der „professional“ gehören der vergangenen
Kleingeistigen und, kleinräumigen Periode an,
er Periode europäischer Zersetzung, die über
die engsten politischen Grenzen nicht hinaussah
und nicht in Erdteilen und der Ganzheit des
Lebens zu denken vermochte

Der Typ der großen Gelehrten, wie ihn schon
einmal die erste Renaissance der europäischen
Völkerfamilie hervorbrachte, muß in der end-
gültigen Renaiessance unserer Tage wiederkehren

und wird uns dann auch eine Geschichtsschrei-
bung bescheren, die unserer Zeit und der Zu-

Kunft Europas würclig sein wird. Ein neues
europäisches Geschichtsbild und eine neue
Weltanschauung, die sich auf Europa begrenzt,
Wie senerzeit das Christentum, und nicht wie
der anglo-amerikanische Liberalismus imperia-
listisch in die Welfanschauung der ostasiatischen
oder indisch-malaiischen Völkerfamilie ein-
dringt, muß aus der Idee der europäischen
Völkerfamilie wieder erwachsen,
sen sich die Wesensgerechtigkeit des germani-
schen Menschen und die Formgerechtigkeit und
-vollendung des romanischen Menschen gegen-
seitig befruchten und ergänzen,

Abſchied von Adolf Wagner
Fortſetzung von Seite 1)

ſchen Jmproviſation, izt der ſie unerreichte
Leiſtungen gerade in dieſem Kriege vollbrin
gen, fanatiſche Jdealiſten ihrer Ueberzeugung,
in zähem Ringen um hohe Jdeale erprobte
Kämpfer und gute treue Kameraden unter
ſich und ihrem Volke gegenüber, das ſie im
Namen des Führers führen dürfen. Wie kann
der Führer ſich auf ſie auch in den ſtärkſten
Kriſen und Belaſtungen verlaſſen! Mit wel
cher Mannhaftigkeit und Treue halten ſie die
Heimat feſt unter ihrer Führung! Mit welcher
Eiferſucht wachen ſie über die Hoheit des
Reiches und der Partei! Wie unerbittlich ſind
ſie im Glauben und wie feſt und geraölinig im
Handeln. Jhr ganzes Leben iſt ein einziger
Dienſt am Volke. Das iſt das National-
ſozialiſtiſche Reichs- und Gauleiterkorps, das
mit trauerndem Herzen aus ſeinen Reihen
in dieſer Stunde einen ſeiner erſten Vertreter
entlaſſen muß.“

Dann erhob ſich der Führer und legte e f
bewegt einen Kranz am Sarge nieder. Wäh
rend ſich die Fahnen zu Ehren ſeines treuen
Gefolgsmannes ſenken und die Weiſe vom
„Guten Kameraden“ erklang, verweilte er
grüßend vor dem Toten. Dann wendete er
ſich den Angehörigen zu und ſprach ihnen ſein
Beileid aus. Unter den Klängen des Trauer-
marſches von Beethovens „Ervica“ wurde der
Sarg unter dem Geleit des Trauergefolges
aus dem Saal getragen und vor dem Deutſchen
Muſeum von der Trauerparade mit präſen
tiertem Gewehr in Empfang genommen. Un
ter dumpfem Trommelwirbel ſetzte ſich die
Lafette in Bewegung, auf der der Tote die

letzte Fahrt durch die Stadt der Bewegung
antraf durch die gleichen Straßen, durch
die am 9. November 1923 die alten Kämpfer
der Bewegung zur Feldherrnhalle marſchier
ten. Die Straßen waren dicht geſäumt von
Tauſenden und aber Tauſenden, die mit er
hobener Rechten den verſtorbenen Gauleiter
grüßten. So bewegte ſich der Trauerzug zu
dem Ehrentempel am Königsplatz

Als höchſte Ehre für ſeinen alten Mit-
kämpfer hat der Führer beſtimmt, daß Adolf
Wagner zwiſchen der letzten Ruheſtätte der
Blutzeugen der Nationalſozialiſten und dem
Braunen Haus begraben wird. Unter dem
Rollen der Ehrenſalven und den Klängen des
Liedes vom „Guten Kameraden“ wurde hier
der Sarg der Erde übergeben.

Der Chef der ſchwediſchen Luftwaffe, General
Nordenſkiold, erlitt einen leichten Flugzeugunfall,
bei dem er einige Verletzungen davoggrug.

Hierbei müs-—

England völlig von der Außenwelt abgeſchloſſen
Diplomaten dürfen die Jnſel nicht mehr verlaſſen Signal zur Jnvaſion?

hw. Stockholm, 18. April. Die Sowjets
drängen ſeit geraumer Zeit in London auf
die Jnvaſion. Die Amerikaner ſcheinen ſich
neuerdings dieſer Forderung angeſchloſſen zu
haben. Nachdem die von ihnen vorgeſchlagene
Offenſive gegen die Neutralen zum größten
Teile geſcheitert iſt, haben ſie jetzt die Eng
länder veranlaßt, ein in der Geſchichte einzig
daſtehendes Gewaltmanöver durchzuführen,
das offenbar gleichzeitig als Jnvaſionsſignal
und als Racheaktion gegen die Neutralen ge
deutet werden muß: Die Unterbindung allen
diplomatiſchen Verkehrs mit den Verkretun
gen in England, vom Reiſe bis zum Tele
grammverkehr ſowie Abbruch des Geleitflug-
verkehrs mit Schweden. Zweifellos handelt es
ſich nach der vorherrſchenden Auffaſſung hier
bei um ein Jnvaſionsſignal, obwohl dieſes
Signal noch nichts darüber beſagt, wann die
damit angekündigten Ereigniſſe ins Rollen
geraten ſollen

Die ganze Art der jetzigen Maßnahme, die
ſich eng an die Erpreſſungsaktion auf wirt
ſchaftlichem Gebiet gegen alle Neutralen an
ſchließt, läßt den führenden USA- Einfluß er
kennen. Unter dem Geſichtspunkt, daß alles
geſchehen müſſe, um die Sicherheit der in
England ſtehenden USA- Truppen zu gewähr
leiſten, hat der ſich in London aufhaltende
Abgeſandte Rooſevelts, Stettinius, offenſicht
lich die engliſche Regierung veranlaßt, den
neuen Schlag gegen die Neutralen zu bewerk
ſtelligen. Das Foreign Office ließ in der
Nacht zum Dienstag mitteilen, daß ab Mitter
nacht keine ausländiſchen Diplomaten vder
Kuriere mehr England verlaſſen und keine
unzenſierte Poſt mehr abgeſandt werden
dürfe Ausgenovmmen wurden nur die ASA,
die Sowjetunion und die engliſchen Do
minien. Auch Telegramme dürfen nur noch
im Klartext abgeſchickt oder empfangen werden.

Die Engländer verhehlen nicht, daß ihre
Maßnahme beiſpiellos daſteht. Sie erfolgte
„nach Konſultation und mit Zuſtimmung der
USA und der Sowjetunion“. Um der Miß
achtung gegen die Neutralen neuen Ausdruck
zu geben, wird ziemlich offen angedeutet, daß
deren Diplomaten ja militäriſche Geheim
niſſe durchſtecken könnten. Die Erklärung
des Foreign Office betont, angeſichts der in
dieſem Jahre bevorſtehenden militäriſchen
Operativnen drohe jede unabſichtliche Ent
hüllung von Jnformationen, durch die eng
liſche oder verbündete Menſchenleben un
nötig verlorengehen könnten, ernſte Folgen
nicht nur für den Verlauf der Operativnen,
ſondern auch auf die Beziehungen zwiſchen

England und der hierbei betroffenen auslän
diſchen Macht zu zeitigen, daß die engliſche
Regierung ſich genötigt ſehe, dieſe ungewöhn
lichen Sicherheitsmaßnahmen zu treffen.
Wenn alſo ein neutraler Diplomat in Lon
don ſein Land zu warnen ſuchen ſollte, daß
die Verbündeten ein Unternehmen gegen
dieſes Land vorhaben oder andere Ränke
ſchmiede, ſoll das auch bereits zu einem
feindſeligen Akt geſtempelt werden.

Das Ausreiſeverbot für die Diplomaten
trifft u. a. eine Schweizer Handelsdelegativn,
die gerade im Begriff ſtand, nach Hauſe zu
reiſen. Die Poſt für Schweden war bereits
ſeit o n Monat vorſorglich zurückgehalten
worden.

Dieſe Aktion hat in London natürlich eine
neue Flut von Gerüchten heraufbeſchworen.
London lebte ſchon in der letzten Zeit in einer
Atmoſphäre wilder Nervoſität und aufgereg
teſter Gerüchte. Jetzt laufen die Londoner mit
Kombinativnen umher, als ob die Jnvaſion
nur noch eine Angelegenheit von Tagen vder
höchſtens Wochen wäre. Bezeichnend iſt der
wohlwollende Beifall der Sowjets und der
Komintern zu der neuen engliſchen Maß
nahme. Die engliſchen Kommuniſten haben

außerdem eine „Jnvaſionsparole“ aus
gegeben, wobei ſie vor allen Streiks warnen
und von ihren Mitgliedern die äußerſte Be
reitſchaft verlangen, ſicher nicht nur zur
Förderung der ſolange geforderten zweiten
Front, ſondern auch zur Ausnutzung der
Konjunktur im Fälle eines Scheiterns.

Die Freiheitsberaubung der neutralen
Diplomaten paßt durchaus zu der Gewalt-
politik der Anglo Amerikaner. Was uns aber
betrifft, ſo können wir Churchill die Ver
ſicherung geben, daß wir mit derſelben Ruhe
und Gelaſſenheit der Entwicklung der Dinge
entgegenſehen, mit der wir bisher das ganze
Gerede um die zweite Front beobachtet haben.
Vielleicht iſt es gut, wenn man an jenen
Teil der Sonntagsrede Churchills vom
26. März erinnert, wo er u. a. wörtlich er
klärte: „Hier muß ich darauf aufmerkſam
machen, daß es zur Täuſchung und Ueber
rumpelung des Gegners wie zur Uebung
unſerer eigenen Kräfte zahlreiche
Alarme, zahlreiche Finteft und viele General
proben geben wird.“ Möglich alſo, daß dies
eine Finte Churchills iſt oder eine General
probe. Warten wir ab und laſſen wie die
Dinge auf uns zukommen!

Aufräumung in Ungarn
am. Budapeſt, 18. April. Der ungariſche

Innenminiſter hat das Selbſtverwaltungs
recht dem Sportklub der ſozialdemokratiſchen
Gewerkſchaften entzogen. Außerdem wurde
der der illegalen marxiſtiſchen Organiſativn
bienende ſogenanntd „Touriſtenverein der
Naturfreunde“ aufgelöſt.

Badoglio verhandelt mit Kommuniſten
hd. Madrid, 18. April. Badoglio hatte

jetzt eine Unterredung mit dem Vertreter der
Kommuniſtiſchen Partei in Süditalien, Ercolt,
Wie aus Neapel verlautet, werden nur Ba
doglio ſelbſt und Admiral de Corten im
neuen Kabinett verbleiben. Alle übrigen
dürften ausſcheiden. Wie lange Badpglio,
dieſem Kerenſki Jtaliens, noch die Gnade
Ercolis leuchten wird, iſt eine weitere Sache.

England gewinnt das Oelrennen

hr. Liſſabon, 18. April. Am Vorabend der
britiſch-nord amerikaniſchen Oelverhandlun-
gen, die in Waſhington geführt werden ſollen,
wurde dort bekannt, daß die britiſchen Oel

agenten in Saudiſch-Arabien das Rennen
gegenüber der nord amerikaniſchen Konkur-
renz gemacht haben. Es liegen in Waſhing-
ton Berichte vor, wonach König Jbun Saud
von Saudi-Aräbien ſich plötzlich entſchloſſen
haben ſoll, lieber mit den Engländern als
mit den Nordamerikanern das Geſchäft zu
machen. Er ſoll ſchon einen britiſchen Oel-
berater ernannt und einer britiſchen Bank
die Erlaubnis erteilt haben, eine Filiale aufs
zumachen.

Das größte Schmuggelgeſchäft des Krieges
tt. Genf, 18. April. Das größte Schmuggel

geſchäft dieſes Krieges in den USA iſt der
Schwarzhandel mit Treibſtoffkupons. Dieſer
Schmuggel hat einen derartigen Umfang an
genommen, daß das ganze Petrbleum-Ratio
nierungsſyſtem zuſammenzubrechen droht.
Etwa 10 Millionen Liter werden täglich von
Autofahrern aus den Tankſtellen der USA
gegen gefälſchte Kupons entnommen.

Jm Sudan kam es infolge der Nahrungsmittel
lage und Seuchen zu blutigen Zuſammenſtößen zwi
ſchen Aufſtändiſchen und Polizei.
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Leichn. Hövker

Die Kämpfe an der Oſtfront
dnb. Aus dem Führerhauptquartier,

18. April. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Jm Kampfraum von Sewaſtopol ſcheiterten Ver
ſuche der Sowjets, ein beherrſchendes Höhengelände
zu nehmen. Ueber der ſüdlichen Krim ſchoſſen deutſche
Jagdflieger an 17. April in heftigen Luſtkämpfen
29 ſowjetiſche Flugzeuge, in der Maſſe Schlachtflie
ger, Flak 11 weitere Flugzeuge ab. Leutnant Leinbert
vernichtete allein 12 feindliche Flugzeuge.
Am unteren Dujeſtr und im Raum von Jaſſy

ließ die Wucht der feindlichen Angriffe geſtern etwas
nach. Eine über den Fluß geſetzte feindliche Kampf
gruppe wurde vernichtet. Jn der öſtlichen Bukowing
zerſprengten rumäniſche Truppen ſeindliche Kräfte

Jm Raum Delagtyn-Stanislau und öſtlich Sta
nislau brachen deutſche und ungariſche Verbünde hart
näckigen feindlichen Widerſtand und warfen die Sow
jets unter hohen blutigen Verluſten zurück.

Bei Tarnvpol kämpften ſich weitere Teile derBeſatzung befehlsgemäß zu den in harten Angriffs
kämpfen vorgedrungenen, von der Luftwaffe wir
kungsvoll unterſtützten Verbänden des Heeres und
der Waffen74 durch. Damit hat der herviſche Kampf
der Beſatzung unter Führung des am Vortage des
Ausbruchs gefallenen und inzwiſchen vom Führer
mit dem Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eiſernen
Kreuzes ausgezeichneten Generalmajörs von Nein
dorff ſeinen Abſchluß gefunden. Jn 25tägigem er
bitterten Ringen hat ſie, von Transpoörtflieger-
geſchwadern trytz ſtärkſter feindlicher Abwehr in auf
opferndem Einſatz verſorgt, den Anſturm einer mehr
als zehnfachen feindlichen Uebermacht bei ſchwerſten
Artilleriefeuer und laufenden Luſtangriffen ſtand
gehalten und durch das Vinden feindlicher Kräfte den
Aufbau einer feſten Abwehrfront ermöglicht. Erſt
als Munitions- und Waſſermangel den weiteren
Widerſtand unmöglich machten, wurde der Befehl
zum Ausbruch gegeben.

Jn der vergangenen Nacht griffen ſtarke deutſche
a die Bahnanlagen von Kiewmit guter Wirkung an. Jn den Zielräumen entſtan

den mehrere Großbrände und ausgedehnte Zerſtörungen.
Jn Italien brachen Stoßtrupps einer oſtmärki

ſchen GrenadierDiviſion in die feindkichen Stellun
gen ein und ſprengten zahlreiche Unterſtände.

Nord amerikaniſche Bomber führten im Laufe des
17. April erneut Terrorangriffe gegen Städte Süd
oſteuropas. Veſonders in Belgrad entſtanden Schaä
den in Wohnvierteln und Perſonenverluſte. Unter
ſchwierigen Abwehrbedingungen wurden 6 feindliche
Flugzeuge von deutſchen und bulgariſchen Luftver
teidigungskräften abgeſchoſſen.

„Jn der letzten Nacht warfen einige britiſche Flug
zeuge Bomben auf das Stadtgebiet von Köln.

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen
Kreuzes an Major Böhmler, Bataillonskommandeur
in einem Fallſchirmjäger-Regiment;, an Oberleutnant
Braunegg, Flugzeugführer und Beobachter in einer
Nahaufklärungsgruppe, und an Oberleutnant Weiß,
Staffelkapitän in einem Jagdgeſchwader.

Nach dem Heldentode wurde das. Ritterkreuz des
Eiſernen Kreuzes an Oberleutnant Viktor Thor
mählen und an Oberfeldwebel Curt Müller ver
liehen.
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15. Fortſetzung
May ſtand auf, faßte nach Olavs Hand,

wobei ſie durch eine ungeſchickte Bewegung die
dunkle Roſe von ihrer Bruſt ſtreifte.

Olav fing ſie auf „Jch habe noch nie ſo
ſchöne Roſen geſehen wie bei Jhnen“, ſagte er.
„Darf ich dieſe hier behalten als etwas, das
Sie getragen haben, May?“

Der zarte Duft ihres Parfüms, ihres
Haares drang auf ihn ein. May lächelte zum
erſtenmal, ſeit er ſie kannte. Ein bezaubern
der Anblick: ihr ganzes Weſen ſtrahlte Grazie
und Liebreiz aus.

„Wollen Sie mir Schmeicheleien ſagen
Oder wollen Sie die Roſe wirklich behalten
weil ich ſie getragen habe?“

„Ja, deshalb!“ ſagte Olav leiſe.
Sie fuhr ihm durch die widerſpenſtigen

weißblonden Locken.
„Was machſt du nur für ein Geſicht!

Komm ich ſteck dir eine andere Roſe an.
Eine friſche! Dieſe hier“, ſie warf die Blüte
in das Gewirr der Lianen und Ranken
gewächſe, „zerfällt noch vor Abend.“
Sie gingen in das Roſenhaus hinüber, wo
ſie den Gärtner in einem verſteckten Winkel
tief in Gedanken verſunken ſitzen ſahen. Als
May ihn anrief, ſchrak Kwang Yu Wei zu
ſammen und lief herbei.

„Wir möchten eine beſonders ſchöne Roſe,
Kwang.“

„Er ſchimpft nämlich, wenn wir Knoſpen
abſchneiden, wo man es ſeiner Anſicht nach
nicht darf“, erklärte May, zu Olav gewendet.

Der Gärtner deutete auf einen Strauß
mit gelbroten, halbgeſchloſſenen Blüten.
„Maendalin-Loſe! Will gehn abſchneiden für
flemtde Mann!“ ſagte er mit einer tiefen Ver
neigung

„Das iſt eine Sorte, die angeblich vom
S

Grab ſeines Urahnen in Peiping ſtammt“,
erklärte May bedeutſam.

Olav legte die Hand aufs Herz. Kann
ich nicht annehmen, Kwang. Jch bin ein
armer Schlucker, vhne Ahnen und aufſtei
gende Linie! Such mir ſuch mir Sein
Blick glitt in die Runde.

„Mandalin-Loſe bitte nehmen!“ ſagte
Kwang mit einer nochmaligen Verbeugung.
„Gloſſe Mann helfen Fräulein Ling. Können
nehmen von uns, was wollen!“

Sieh mal an, dachte Olav,
berührt. Er weiß alſo?! Wieſo woher?
Hat er gelauſcht? Nein, zu weit vom Treib-
haus.

Nachdenklich ließ er ſich von May die
Knoſpe anſtecken und ging mit ihr zurück ins
Dreibhaus, wo er ſie in ein Geſpräch über das
Leben auf Jngarblandet zu verwickeln ſuchte.
Aber May blickte zerſtreut abwechſelnd auf
die Uhr und in den Garten hinaus, als er
warte ſie jemanden.

Wahrſcheinlich war es der in eine ſchnee
weiße Uniform gekleidete Mann, der bald
darauf vom Walde her auf das Haus zukam.
Schon von weitem erkannte man an Geſichts
farbe und Gliederproportion den Aſiaten.
Die läſſige Art, in der er näherſchlenderte,
ließ in Olav die Frage aufklingen: Geht er
den Weg zum erſtenmal?

Es war der Kapitän der „Atvapuri“. Er
trat auf ein Zeichen Mays in das Palmen-
haus, wechſelte, ohne von Olav Notiz zu neh
men, einige Worte mit dem jungen Mädchen.
Knapp, gemeſſen, als erſtatte er Meldung oder
als gäbe er Anweiſungen Hanſen verſtand
nichts von der Unterhaltung, da die beiden
malgiiſch ſprachen. Das finſtere, knochige Ge
ſicht des Mannes mißfiel ihm, noch mehr aber
die kalte, faſt verächtliche Art ſeines Auf
tretens gegenüber May.

Möchte wiſſen, worüber ſie reden, dachte
Olav. Weiß der Mann, daß Aslagſon tot iſt,
oder erwähnt May nichts davon, weil ſie an
nimmt, daß es ihm reſtlos gleichgültig ſein
würde?

Plötzlich horchte der junge Anwalt auf.
Vom Sund her örang Motorengeräuſch. Kam

unangenehm

ein Polizeihoot? Die Beamten aus Stockholm
wurden doch auf dem zwar längeren, aber
ſicheren Landwege erwartet.

Wenige Minuten ſpäter wußte Olav, wer
gekommen war. Jn der Halle wurde eine
Männerſtimme vernehmbar.

„Herr Weſt“, erklärte May, „der Stiefſohn
Tuan Aslagſons.“ d„Wo maß er herkommen? Ob er weiß,
daß

May zuckte die Achſeln. „Es iſt an ſich
nichts Beſonderes, wenn er hier plötzlich er
ſcheint. Nur eins iſt ſonderbar.“

„Und was iſt das?“ fragte Olav geſpannt.
„Herr Weſt fuhr geſtern nacht ſehr ſpät

von hier ab. Er kann früheſtens um vier Uhr
in Stockholm geweſen ſein. Wenn er jetzt, um
ein Uhr, ſchon wieder da iſt, war er alſo höch
ſtens fünf bis ſechs Stunden zu Hauſe. Nach
eigenen Angaben pflegt Herr Weſt aber nor
malerweiſe mindeſtens zwölf Stunden zu
ſchlafen. Weshalb ſtand er ſo früh auf?
Wußte er, daß Tuan tot war? Erwartete
er es

„Wir wollen hinübexrgehen“, bat Olav.
Als er die Türe zur Halle öffnete ſah er

einen ſchlanken, etwa dreißigjtihrigen Mann
in Oelmantel und dunklem Abendanzug.

„Tot?“ rief er. „Na alſo! Natürlich war
ich es! Durch Fernzündung vom Motorbvot!“

Und mit einem Auflachen ließ ſich der
Trinker, Spieler und Rennfahrer Stephan
Weſt in einen Seſſel fallen.

c

Von der Tür des gelben Zimmers blickte
Staatsanwalt Sjögren auf den Neuankömm-
ling; hinter ihm war Helga zu ſehen. Jn der
Ecke der Halle ſtanden der Kapitän der „Atva
puri“ und der junge Sergeant der Tyresöer
Bezirkspolizei. Auf dem Treppenabſatz er
ſchien Sera Ling, und Frau ter Straaten
ſpähte ſcheu aus einem Winkel des Ganges
zu den Wirtſchaftsräumen, Alle ſchienen durch
das Auftreten Weſts überraſcht und erſchreckt.

Sjögren ging auf ihn zu und ſtellte ſich
vor.

„Sie kommen gerade richtig“, ſagte er in
etwas ab fälligen Ton. „Jch muß Sie ſofort
ins Verhör nehmen.“

„Weshalb die Zeitvergeudung?“ Weſt riß
ſeinen Oelmantel ab. „Her mit Drillichanzug
und Spitzhacke! Der Alte hat's mir ja immer
prophezeit!“

„Alſo Geſtändnis?“ fragte Sjögren knapp.
Sergeant Bellmann trat dazwiſchen:

„Kapitän Rang Wa Lo bittet um Erlaubnis,
mit Frau Ling ſprechen zu dürfen.“

Sjögren blickte auf den Aſiaten begrüßte
Sera Ling und wechſelte einige Worte mit
ihr. Sie trug ein ſchwarzes, reich mit Brokat
ſtickerei geſchmücktes Seidengewand und einen
ſeltſamen Kopfpußz, aus deſſen Mitte eine rie
ſige graue Perle in ihre Stirn hing. Jn die-
ſer feierlichen Aufmachung wirkte die Siame
ſin älter als in Sarong und Baſtſandalen.
Aber die Aehnlichkeit mit May blieb unver
kennbar.

„Jch muß auf einer gewiſſen Bewegungs
beſchränkung im Hauſe beſtehen“, erklärte
Sjögren, wenigſtens ſo lange, bis die Mord
kommiſſion aus Stockholm hier war. Halten
Sie ſich bitte nur in Jhren eigenen Räumen
auf.“

Sera Ling, May und Kapitän Rang Wa
Lo zogen ſich zurück, worauf Sjögren ſich von
neuem Weſt zuwenden konnte. Er nahm ihn
mit in das gelbe Zimmer und eröffnete die
Unterhaltung mit dem ins Blinde gefener-
tem Schuß:

„Alſo Sie ſind zufrieden, ja? Langgeheg
ter Wunſch endlich in Erfüllung ge
gangen

Dieſe wenig taktvolle Frage, die dem
Stiefſohn des Kapitäns Empfindungen unter
ſchob, die er in keiner Weiſe geäußert hatte
und vielleicht auch gar nicht hegte widerſprach
Sjögrens ſonſtiger Art. Aber der unſym-
pathiſch wirkende Auftritt in der Halle ließ
den Staatsanwalt alle Verhörsgrundregeln
hintanſtellen. Er hatte vor, „auf den Buſch
zu klopfen“, und zwar in ziemlich draſtiſcher
Weiſe. (Fortſetzung folgt)
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A S GA SVerdunkelung. Von Mittwoch L21.05 Uhr bis
Donnerstag 5.22 Uhr. Mondaufgang: Mittwoch
4.55 Uhr, Monduntergang: Donerstag 15.25 Uhr.

Flaggen heraus am 20. Ayril!
Der Reichsminiſter für Volksaufklärung

und Propaganda fordert die Bevölkerung auf,
aus Anlaß des Geburtstages des Führers am
20. April ihre Häuſer und Wohnungen bis
Sonnenuntergang zu beflaggen.

Unſer Gau zum Führergeburtstag
Am Geburtstag des Führers werden in

allen Ortsgruppen des Gaues Feierſtunden
der NSDAP. veranſtaltet, die mit einer Ver
eidigung von Mitarbeitern und Mitarbeite
rinnen der Partei und ihrer Gliederungen
verbunden ſind. In der Gauhauptſtadt wird
im Großen Saal des Stadtſchützenhauſes
Gauleiter Staatsrat Eggeling ſprechen. Hier
wird die Vereidigung durch den Kreisleiter
Dohmgovergen vorgenommen. Parallelver
anſtaltungen finden im Hauſe an der Moritz
burg, im Thalig-Saal und im Saal der Gaſt
ſtätten am Zoo ſtatt. In dieſen Veranſtal
tungen ſprechen Gaukulturhauptſtellenleiter
Schmidt, Stadtrat Brandt und Gauamts-
leiter Pomplun. Ferner werden an dieſem
Tag in den Lazaretten kurze Feierſtunden
veranſtaltet. Jm Lazarett Wittekinöſchule
ſprechen der Kreisleiter und der Chefarzt des
Lazarettes. Auch in den übrigen Lazaretten
werden Veranſtaltungen durchgeführt.

Zum Vorabend des Führergeburtstages
hat Gauleiter Staatsrat Eggeling führende
Männer von Partei, Staat, Wehrmacht,
Wirtſchaft und Kunſt zu einem feſtlichen Kon
zert ins Stadttheater eingeladen. Das Städ
tiſche Orcheſter wird die Joſef-HaydnSym-
phonie d-moll Nr. 101 (die Uhr) ſowie die
neunte Symphonie von Ludwig van Beetho
ven ſpielen

Anordnung des Gauleiters
nsg. Der Leiter des Gauamtes für Raſſen

politik Pg. Wilhelm Schneider iſt mit dem
31. März 1944 aus ſeinem Amt ausgeſchieden.
Pg. Schneider hat ein Arbeitsgebiet im
Hauptamt für Raſſenpolitik bei der Reichs
leitung übernommen. Mit der Wahrneh-
mung der Geſchäfte des Leiters des Gau
amtes für Raſſenpolitik beauftrage ich den
Gauhauptſtellenleiter Pg. Eberhard Schmidt.

gez. Eggeling, Gauleiter.

Aenderungen beim Stammgericht in Sicht
Das markenfreie Stammgericht in den

Gaſtſtätten beſtand bishef vorwiegend aus
Kartoffeln und Gemüſe. Die knappe Kartoffel-
ernte des Vorjahres macht die tägliche Aus
gabe von Millionen Kartoffelgerichten zu einer
nur ſehr ſchwer lösbaren Aufgabe Daher
müſſen ſich die Gaſtſtätten künftig ſtärker auf

Brot- und Mehlſpeiſen umſtellen. Demnächſt
wird eine Anordnung ergehen, wonach das
Stammgericht aus Brot und Mehlerzeugniſſen
hergeſtellt werden darf und daß dafür bis zu
100 s Roggen- vder Weißbrotmarken oder bis
zu 50 s Nährmittelmarken“ gefordert werden
dürfen.

Reger Beſuch der Wanderſchau „Der Luftterror“.
Bis zum vergangenen Sonntag iſt die Wanderſchau
„Der Luftterror“ von über 10000 Hallenſern beſucht
worden. Allein an dieſem Tag betrug die Beſucher
zahl 2000 Perſonen. Das rege Intereſſe beweiſt die
Wichtigkeit der Wanderſchau, welche bis zum
23. April geöffnet iſt.

50 Jahre in der gleichen Werkſtatt. Schneider Rai
mund Ohmann, Eichendorffſtraße 13, kann heute auf
eine 50jährige Tätigkeit in der Maßſchneiderei
F. Böttger zurückblicken.

Dienſtjubiläum. kaufmänniſche
Alfred Theuring, Landsberger Straße 50, zur Zeit
bei der Wehrmacht, beging ſein 25jähriges Dienſt
jubiläum bei der Keferſteinſchen Papierhandlung.

Der Angeſtellte

Die Sicherung des Pferdebeſtandes im Krieg

Straffe Verbrauchslenkung zur Zeit
Mit dem Pferdezucht- Verband Sachſen

Anhalt ſetzen wir unſere Artikelſerie „Vereine
im Frieden und Krieg“ fort.

Schon allein die Tatſache daß ſich im Be
ſitze des Staates zur Sicherung der Pferde
erzeugung die ſogenannten Lanoöbeſchäler be
finden, deutet darauf hin, daß die Pferde
zucht ein äußerſt wichtiges Gebiet der Land
wirtſchaft iſt und ſomit durch den Stagt
immer eine beſondere Förderung erfahren
hat. So erklärt es ſich, daß neben der ſtagat-
lichen Hengſthaltung (wir berichteten kürzlich
über das Geſtüt Kreuz), auch heute im Gebiet
Sachſen-Anhalt noch eine beachtliche Privat
hengſthaltung beſteht. Es handelt ſich hier
um Vatertiere, die entweder im Beſitz von
Hengſthaltungsgenoſſenfchaften ver
Einzelperſon im Gebiet der Landesbauern-
ſchaft, beſonders in Weidegegenden, verſtreut
aufgeſtellt ſind. Die Genoſſenſchaftshengſte
ſpielen aber dabei die ausſchlaggebende Rolle.
Die Hengſthaltungsgenoſſenſchaften ſind in
den meiſten Fällen zugleich Pferdezucht-
genoſſenſchaften, und um die Geſtütſtationen
ſcharen ſich ebenfalls in e eten, deren Stutenbeſtände und Nachzucht ins
geſamt ſtutbuch- und abſtammungsmäßig
regiſtriert werden. Das Erfrenlichſte iſt aber
die Feſtſtellung, daß faſt alle zur Zucht ver-
wandten Stuten auch in den Stammbüchern
des Pferdezuchtverbandes eingetragen und
damit zuchtbuchmäßig erfaßt ſind

Die züchteriſche und im Kriege ſo wichtige
Futter-Beratung, die auf eine haushälteriſche
Verwendung der wirtſchaftseigenen Futter
mittel abzielt, wird ebenfalls von dieſer
Stelle aus vorgenommen. Durch Abhaltung
von Schauen findet im Zuſammenwirken mit
der Landesbauernſchaft und der Geſtütver
waltung eine Bewertung der Nachzucht ſtatt,
um hierdurch trotz Krieg bei erhöhter Pro
duktion eine qualitätsmäßige Verbeſſerung
der Pferdebeſtände zu erreichen. Ein beſon

einer

ein vordringliches Aufgabengebiet

ders wichtiges Gebiet iſt aber die Ueber
wachung und Beratung bei der Aufzucht der
jungen Hengſte zur alljährlichen Ergänzung
der Hengſtbeſtände, ſowohl im ſtaatlichen als
auch im Privatbeſitz, die notwendig iſt für die
breite Landeszucht und in erſter Linie für
die eingetragene Zucht, die den Grundſtock
für dieſe bildet. Da der Pferdezuchtverband
dem Reichsnährſtand angegliedert iſt, hat
dieſer einen maßgeblichen Einfluß auf das
geſamte Arbeitsgebiet.

Vor dem Kriege war die Abſatzförderung
eine wichtige Aufgabe des Pferdezucht-
verbandes. Es handelte ſich darum, die an
fallende überzählige Nachzucht an die Ver
braucherkreiſe durch Abſatzveranſtaltungen
heranzubringen. Heute im Kriege iſt verſtänd
licherweiſe das Angebot bedingt durch die
ſtarke Aushebung von Pferden für die Truppe

Lin recht geringes und die Nachfrage eine
um ſo größere geworden, ſo daß heute eine
peinliche Ueberwachung der vorhandenen
Pferdebeſtände ſtattfindet und eine ſtraffe
Verbrauchslenkung im Zuſammenwirken mit
der Landesbauernſchaft einſetzen mußte. So
mit haben einerſeits die Erzeugerkreiſe aus
dem Gebiet der Landesbauernſchaft für die
Verbraucherkreiſe und andererſeits die aus
geſprochenen Erzeugergebiete Deutſchlands
Pferde zu ſtellen, die in den Gegenden zur
Verteilung kommen, wo am dringendſten
Arbeitspferde zu Beſtellungs- und Exrnte-
arbeiten benötigt werden. Und es iſt bekannt,
daß Sachſen Anhalt ein überaus großes
Pferdeverbrauchsgebiet iſt, und die er
forderliche Ergänzung der Pferdebeſtände
nicht allein ſtellen kann, obwohl die Zucht in
den Kriegsjahren weſentlich zugenommen hat.
So ſind denn alle Arbeiten des Pferdezucht
verbandes mit großem Erfolg dahin aus
gerichtet, die Vorausſetzung und die Gewähr
dafür zu bieten, die Erzeugungs- und damit
die Ernährungslage ſicherzuſtellen. P.

Diesmal etwas Neues: Fleiſchſchmalz
Jn der 62. Zuteilungsperiode vom 1. bis

28. Mai 1944 werden an Brot, Mehl, Fleiſch,
Käſe, Quark, Kaffee- Erſatz und Zuſatzmiktel,
Vollmilch, Zucker, Marmelade, Kunſthonig
und Kakaopulver die gleichen Rationen ver
teilt wie in der vorhergehenden. Beim Fett
treten bei gleichbleibender Geſamtmenge da
durch Aenderungen ein, daß die über 14 Jahre
alten Jnhaber der Reichsfettkarten an Stelle
von 62,5 g Speck oder Schweinerohfett bzw.
50 g Schweineſchmalz 62,5 g Butter erhalten.
Die Butterration erhöht ſich demgemäß bei
den über 18 Jahre alten Normalverbrau-
chern auf 500 g, bei den Jugendlichen von
14—18 Jahren auf 687,5 g.

Außerdem wird auf die an den Reichsfett
karten 62 enthaltenen Beſtellſcheine und
Kleinabſchnitte über Butterſchmalz zum
erſtenmal „Fleiſchſchmalz“ ausgegeben. Auf
den Beſtellſchein über 90 g Butterſchmalz
werden 112,5 g Fleiſchſchmalz abgegeben wer
den. Die Abgabe erfolgt nur durch den Flei
ſcher oder in Gaſtſtätten. Die Bezugab
ſchnitte Kber Butterſchmalz ſind ungültig, da
die Abgabe auf den Beſtellſchein erfolgt. Eine
Vorbeſtellung von Fleiſchſchmalz iſt nicht er
forderlich. Vegetarier, die regelmäßig beim
Ernährungskmt Fleiſch tauſchen, können Be
ſtellſcheine und Kleinabſchnitte über Butter
ſchmalz unter Entwertung und Abtrennung
dieſer Abſchnitte und der Bezugsabſchnitte
über Butterſchmalz im Verhältnis von 80:100
in Reiſe- und Gaſtſtättenmarken über Butter
umtauſchen. Sonſt iſt Umtauſch der Beſtell-
ſcheine und Kleinabſchnitte über Butter
ſchmalz in Reiſe und Gaſtſtättenmarken un
zuläſſig.

Tagung des Gauamtes für Volkstumsfragen
Das Gauamt für Volkstumsfragen hielt gemein

ſam mit der Abteilung Volkstum- Ausland des Deut
ſchen Frauenwerks eine zweitägige Dienſtbeſprechung
ab. Gauamtsleiter Pomplun begrüßte die Anweſen
den und wies auf Programm und Ziel dieſer Ar
beitstagung hin. Sodann ſprach Pg. Kappe, ſelbſt
Ueberſeedeuntſcher, über das Thema „Deutſchtum in
Ueberſee“. Er zeigte auf, wie anders es dem
Deutſchtum in Ueberſee ergeht und ergangen iſt als
den einſt in großen Gemeinſchaften nach dem Süd
oſteitt und Oſten ausgewanderten und geſchloſſen
ſiedelnden deutſchen Volksgruppen, die nun teilweiſe
ins Reich heimkehrten und die ſich bewußt völlig
deutſch erhalten haben. Anſchließend referierte Pg.
Lorenz über die „Kameradſchaftsarbeit“, die Betreü-
ung der zum Arbeitseinſatz ins Reich gekommenen
Deutſchen aus den deutſchen Volksgruppen Südoſt
europas. Einen kurzen Ueberblick über den gegen
wärtigen Stand ſowie die Notwendigkeit der „Paten
ſchaftsarbeit“ für die unſerem Gaugebiet zugewie
ſenen drei Patenſchaftskreiſe im Warthegau Woll
ſtein, Gneſen und Poſen-Land gab die Paten-
ſchaftsſachbearbeiterin Frau Loch. Sie ſprach die
dringende Bitte um tätige Mitarbeit jeder Orts-
gruppe unſeres Gaues am Patenſchaftswerk aus.
Zum Schluß ſchilderte die Gauabteilungsleiterin für
Volkstum- Ausland Pagn. von Tobien ihre Erlebniſſe
im Weſteinſatz, der ſie durch Frankreich führte.

Leiters der Staatspolizeiſtelle Halle, 4-Sturmbann
führer Kolitz, über alle Frage, die im Zuſammenhang
mit dem Arbeitseinſatz fremdvölkiſcher Arbeitskräfte
ſtehen. Eine rege Ausſprache ſchloß ſich dieſen Aus
führungen an und leitete über zu den Arbeitsbeſpre
chungen der einzelnen Sachgebiete des Gauamtes,
wobei Gauamtsleiter Pomplun Aufgabe und Aus
richtung für die kommenden Monate erteilte. Auf
einer gleichzeitigen Tagung der Führer- und Führe
rinnen der „Volksdeutſchen Kameradſchaften“ ſprach
4/Sturmführer Lorenz über die Wichtigkeit der ein
heitlichen Ausrichtung und Erziehung der volks
deutſchen Menſchen.

S

Der r Tag begann mit einem Vortrag des

Deutſches Wehrſchießen in Halle
Treffſicheres Schießen ſoll Allgemeingut

jedes Deutſchen Mannes werden. Um dieſes
Ziel zu verwirklichen, ruft die SA. zum
Deutſchen Wehrſchießen auf. Jn Halle wird
auf ſämtlichen Schießſtänden geſchoſſen. Die
SA. ſtellt hierzu ihre KK.-Gewehre, Munition
und Scheiben. Jeder deutſche Volksgenoſſe,
welcher eine Waffe zu tragen vermag, kommt
zum Schießen. Die beſten Schützen bekommen
eine Urkunde des Stabschefs der SA.

Wann und wo kann geſchoſſen werden Sonn
abend, den 22. April, von 15——18 Uhr, Sonntag, den
23, April, von 9--13 Uhr, Sonnabend, den 29. April,
von 15—-18 Uhr, Sonntag, den 30. April, von 9 bis
13 Uhr, Schießhaus Birkhahn, Diemitz; Schießhaus
Fuchs, Kroſigkſtraße (gegenüber Zoo, Reilſtraße);
KK.Schießſtand Polizei Unterkunft Reilkaſerne;
Schießhaus Heide; Paul-Riebeck-StiftSchrebergärten,
Beeſener Straße; Sportplatz Weiſe Söhne, Robert-
Koch-Straße; Böllberger Kaffeegarten, Halleſche Str.
ReichsbahnSportplatz, Canenger Weg.

Auch 1944 ſtadtgeſchichtliche Führungen
Auch im Kriegsjahr 1944 ſollen in den

Sommermonaten die ſeit 1934 regelmäßig
durchgeführtens ſtadtgeſchichtlichen Führungen
ſtattfinden. Geplant ſind folgende Führun-
gen: Giebichenſtein (älteſte Siedlungs
geſchichte); Alter Markt Strohyhof Sä
line (Halle als mittelalterliche Handelsſtadt);
Rathaus Entwicklung der ſtädtiſchen Ver
faſſung); Moritzburg (die Stadt und ihre
geiſtlichen Herren); Marktkirche und Roter
Turm (Halles Entwicklung vom ſtädtebau-
lichen Geſichtspunkte); Univerſität und Uni
verſitätsviertel (Halle alg Stätte der Bil-
dung und Wiſſenſchaft. Die Führungen fin
den unter Leitung von Studienrat Dr. Schä
fer vom Stadtarchiv ſtatt.

Gaſtſpiel Otto Gebührs
Es iſt insbeſondere die einmalige Gabe, eine der

überragendſten Geſtalten der deutſchen Geſchichte mit
kernigem Weſen zu erfüllen, die den Schauſpieler
Otto Gebühr zu einer der prägnanteſten und zugleich
populärſten Darſtellerper ſönlichkeiten gemacht hat.
Am Dienstagabend wurde vielen Hallenſern der
Wunſch nach einem Kennenlernen der unmittelbaren
Wirkung dieſer Perſönlichkeit erfüllt. Der berühmte
Fridericusdarſteller leitete ſeine Sprechfolge mit der
Anſprache des großen Königs an ſeine Generale vor
der entſcheidenden Schlacht des Schleſiſchen Krieges
ein, lkeß einige Schilderungen der Perſon und des
Weſens Friedrichs folgen und beſchloß ſie mit eini
gen ausgewählten Anekdoten. Es war ſowohl die
Rethorik als die gepflegte und überzeugende Geſtik,
die den Worten Kraft und Atmoſphäre gab. Den
vielſeitigen, humorigen Künſtler Gebühr verriet er
ſchließlich mit einer Anzahl ſtimmungsvoller Lieder
zur Laute, die ſtark anſprachen. Otto Gebühr konnte
ſich für hexzlichen Beifall für zwei genußreiche Stun
den und für Blumen bedanken.

Kurt Schilling
CT., Große Ulrichſtraße

„Fahrt ins Abenteuer
Früher als die Natur beginnt die Filmproduk-

tion mit ihrem Sommerprogramm; ſchon läuft mit
der „Fahrt ins Abenteuer“ (Regie: Jürgen von
Alten) einer jener heiter-anſpruchsloſen Filme über
die Leinwand, die ſelbſt bei Hochſommerhitze eine
leichte Koſt bedeuten: Die alte Streitfrage, die nun
ſchon zum Requiſit des Unterhaltungsfilmſchaffens
gehört, wird auch hier in den erſten zehn Metern
als Köder an der Angel ausgeworfen: „Schreibt das
Leben vder der Romanſchriftſteller die beſſeren Ge
ſchichten?“ Dann wird einem Schriftſteller Peter
durch nette Filmabenteuer, die er mit Hunden, einem
ſympathiſchmürriſchen ZooHandlungsbeſitzer, einem
braven, blonden, edlen, hilfsbereiten, charakterfeſten
Mädchen und einem weichherzigen Gerichtsvollzieher
erlebt, bewieſen, daß „das Leben“ ihm als Dichter
doch überlegen iſt. Den Ueberführten ſpielt Hans
Holt, ſeine Partnerin iſt die ſanfte Winnie Markus;
Paul Kemp und Heinz Salfner umgeben ihre beiden
Luſtſpielgeſtalten mit dem feinen Scharm des Son-
derlings, der noch nicht als Original abgeſtempelt iſt.
Der Kulturfilm fängt ſonnigſte Tage aus „Kroati-
ſchem Bauernleben“ ein. Frieda Seidler

Hochbetagt. Witwe Berta Wiedau, Körnerſtr. 27,
feiert heute ihren 82. und Frau Amalie Bever geb.
Kunze. Harz 4, ihren 81. Geburtstag. Seinen
75. Geburtstag beging Retner Wilmar Hund,
Schützenſtraße 14.

Der Tanz vom Leben und Tod
Von Kriegsberichter Dr. Franz Westhoftf

Am Abend des vergangenen Tages lagen
ſie in der Bereitſtellung zum Angriff. Es war
um die gleiche Zeit, in der die Grenadiere
heute in dem Feſthaus ihres Regimentes die
Vorſtellung einer finniſchen Tanzgruppe er
warten. Jn der Nacht hatten ſie eine ſow-
jetiſche Stellung genommen. Alle ſiehſt du ſie
heute nicht wieder, denn in der letzten Nacht
ſanken manche tot in den Schnee. Soldaten
ſchickſal.

Sieben junge, anmutige Tänzerinnen tan-
zen das Drama eines finniſchen Komponiſten
„Das ewige Licht“, ein Tanzörama vom Tod
und Leben, von Trauer zur Freude, vom
Dunkel zum Licht, vom Sterben zur Ewigkeit.

In der Nacht noch ſahen die Grenadiere
Kameraden vor dem Feinde ſterben. Jung
und tapfer wie ſie lebten, tapfer wie ſie ſtürm
ten, fielen ſie. Und heute tanzen auf der
Bühne Mädchen, junge, ſchöne und mit dem
Zauber jener Anmut, von der Rilke einmal
ſagte: Und manchmal heben ſie die Hände ſo,
und du mußt glauben, daß ſie irgendwo, wo
du nicht hinſtehſt, Roſen brächen, die du nicht
ſtehſt. Dort iſt das Leben, die Schönhetit,
das Geheimnis der Frau, dort ſiehſt du jenes
Leben, das du Grabenſoldat weit hinter dir
gelaſſen haſt.

Sie tanzen für dich, Kamerad. Und zu
Ehren der Toten. Du hörſt die getyagene,
herviſche Muſik des finniſchen Komponiſten
und Soldaten Tauno Marttinen, die an die
kraftvolle Sprache germaniſcher Sagas er
innert: Tod und Leben ſind Geſchwiſter. Jm
Gedächtnis der Lebenden leuchten die Katen
der tapferen Toten. Sie ſind Fackelträger der
Jdee, für die ſie ſtarben Sie ſind eingegangen
in das Reich des Schönen, Reinen, des Ewi-
gen. Zu Gott! Sie ſind heimgekehrt in jenen
Schoß des Lebens aus dem du gekommen biſt,
und in den auch dein Leben münden wird.

Zum Tanzörama „Das ewige Licht“ folgen
heitere Tänze des Uebermuts und der ſpru
delnden Lebensfreude, denn das Leben und
das menſchliche Herz, ſie umſchließen eine

weite, vielgeſtaltige Welt. Die Tanzgruppe
Elſa Puolanne brachte im Tanz alle Re
gungen des Menſchenherzens zum Ausdruck.
Acht Tage zuvor hatte das Tanzdrama in der
Oper zu Helſinki ſeine Uraufführung erlebt.
Es iſt eine Schöpfung aus unſerer Zeit, für
unſere Zeit, denn es erhebt uns über die
Schwere und das Geringe des Alltags und
führt uns zu dem Urgrund des Seins, zum
Sinn des Lebens und Opfers in dieſem
Kriege.

Junge finniſche Mädchen, die Verkörpe
rung des Lebens ſelbſt, tanzen vor deutſchen
Soldaten vom Leben und. Tod, vor Soldaten,
deren Leben dem Tode nahe iſt. Sie ehrten
das Opfer der Toten und gaben Troſt. Ueber
die Dunkelheit ſiegt das Licht. (PK
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Das Selbſtbekenntnis des Malers
Prof. Dr. Kurth, Berlin, ſprach über Rembrandts

Selbſtbildniſſe

Zu einem ſeit langem erwarteten Vortrag über
eins der Themen der bildenden Kunſt, s
wieder ihren großen magiſchen Reiz ausüben, über
die Selbſtdarſtellung Rembrandts in ſeinen Selbſt
bildniſſen, war Prof. Kurth, Berlin, erſchienen. Der
Redner vegleitete die Reihe der im Lichtbild ſehr
eindrucksvoll wiedergegebenen Bilder in die außer
den wichtigſten Selbſtbildniſſen einige im engſten Zu
ſammenhang zum Leben und zur Entwicklung Rem-
brandts ſtehende Gemälde ümfaßte, mit einer inner
lich beteiligten Sprache. Oft war es, als wücchſen
ihm die Worte, die Bilder, die Einſichten erſt aus
der Jntuition des Augenblicks zu, und ſo wurde
der in der Univerſität erſchienene zahlreiche Hörer
kreis Zeuge eines lebendigen Bekenntniſſes zu dem
großen Magier der Farbe, des von innen hervor
brechenden Lichts, Hollands ungekröntem König,
Rembrandt. Von dem Schönen, Wahren, Ver-
ehrungsvollen, das Prof. Kurth über Rembrandt als
Maler und als Menſch ausſagte, von den Blitzlich-
tern, mit denen er das Weſen der Kunſt ſtreifte, kann
hier nur verſchwindend wenig wiedergegeben werden.
So ließ er Rembrandt hervortreten aus kleinen
Verhältniſſen, aber mit der dämoniſchen Gabe, die
einfache Lebenserſcheinung, die ſich ihm in den Weg
ſtellt, an ſich zu reißen, ſie ins Bedeutſame, ins Ma
giſche zu heben. Er wies auf ſein fauſtiſches Dräg

gen hin, hinter die Dinge zu ſchauen, er bezeichnete
ihn als einen der großen Dramatiker des 17. Jahr
hunderts, der auf die Bühne trat, die Shakeſpeare
ſoeben verlaſſen hatte, und ſich ſelber ſpielte. Rem
brandts über 80 zählende Vorſtöße in das eigene
Weſen bezeichnete er als eine unheimlich wache und
mutige Viviſektion an dem eigenen Selbſt, die vor
literariſchen Darſtellungen den Vorzug voraus hätte,
daß ihre Wahrhaftigkeit auf den erſten Blick offen
bar würde. Das Genie kann nicht lügen, es erliegt
keinen Selbſttäuſchungen, ſo hob der Redner mehr
mals hervor. Und ſo iſt Rembrandts bohrendes
Suchen, das ſein Leben lang anhielt, wie auch ſein
vorübergleitendes Abgleiten ins Parvenühafte, ſpä
ter ins VerderbtSkeptiſche, noch ſpäter ins Ge
jagte, in eine ſtumpfe Müdigkeit ebenſo von ſeinen
Bildern abzuleſen wie ſeine menſchlichen Triumphe,
ſein Ueberwindertum, ſeine Größe, in der höchſte
Kunſt und höchſtes Menſchentum miteinander verſchmel
zen. Nicht mit dem letzten unheimlich grinſenden
Selbſtbildnis ſchloß der Redner ſeine Vorführung,
ſondern mit einem jener geſammelten, die nach dem
Zuſammenbruch ſeiner äußeren Exiſtenz entſtanden
und in dem Rembrandts ganze Würde als Menſch
und als Künſtler enthalten iſt. Herzlicher Beifall
dankte dem Redner. be.

Paul Ernſts „Preußengeiſt“
mit nur einem Sprecher

Das Theater der Univerſitätsſtadt Gießen unter
nahm in einer Morgenveranſtaltung den anregenden
Verſuch, Paul Ernſts Schauſpiel „Preußengeiſt“
durch den Rundfunkſprecher Adolf Schumann vom
Reichsſender Saarbrücken als einzigen Vortragenden
geſtalten zu laſſen. Adolf Schumann faßte ſeine
Aufgabe, das Bühnenſpiel durch Sprechkunſt im
dekorationsloſen Raum auf der Bühne zu erſetzen,
nicht nur theoretiſch auf. Blitzartig verwandelte ſich
das Hin und Her der ſprechenden Perſonen zu einem
feſſelnden Experiment. Schumann trat auf die
andere Seite, ſobald der Dialog dorthin überging.
Jn einfacher ſchwarzer Bühnengewandung, die jede
Jlluſion erlaubte, gab er in ſparſamen, doch eindring-
lichen Geſten und mit Sprachfarbe jeder Perſon
einen ſicheren Umriß.

Der Verſuch lehrte, daß es ſich lohnt, ab und zu
einmal auf die zerſtreuende Schaufreude des Bühnen
ſpiels zu verzichten und den Sinn der Dichtung allein
vom Wort her zu buchen. Denn in jeder Dichtung
hat das Wort die. erſte, die urſprüngliche Gewalt,
von der alles ausgeht bis in unſere letzte Vorſtel
lungskraft hinein. Ludwig Beil.

Kleines Feuilleton
Der Führer hat dem Direktor i. R. Emil Sigerus

in Hermannſtadt aus Anlaß der Vollendung ſeines
90. Lebensjahres in Würdigung ſeiner Verdienſte
um die Erforſchung, Förderung und Erhaltung deut-
ſcher Volkstumskultur und Volkskunſt in Siebenbür
gen die Goethe-Medaille für Kunſt und Wiſſenſchaft
verliehen.

Die Münchener Philharmoniker gaben unter der
Leitung von Oswald Kabaſta ein Gaſtkonzert in
Budapeſt-

Der Führer hat dem Kuſtos i. R. des Muſeums
für Mineralogie, Geologie und Vorgeſchichte in
Dresden, Profeſſor Dr. Johannes Deichmüller, dem
Zahnarzt Dr. med. Carl Röſe in Gebeſee über Er
furt und dem Profeſſor Dr. Johannes Wolf in Ber
lin die Goethe-Medaille für Kunſt und Wiſſenſchaft
verliehen.

Eine Oper um Agnes Bernauer. Der Komponiſt
Prof. Joſeph Meßner (Salzburg) hat eine dreiaktige
Oper „Der Engel von Augsburg vollendet, die im
nächſten Spieljahr im Opernhaus in Nürnberg zur
Uraufführung kommt. Der Text iſt von Karl Neu
mayer nach Hebbels „Agnes Bernauer“ geſtaltet. Das
Werk iſt als Geſangsoper, die ſich auf ausgeprägten
Melodien aufbaut, geſtaltet.

Die Leitung der entſtehenden Thegaterſchule Rei
chenberg zu übernehmen, iſt Jntendant Dr. Groß vom
Stadttheater Auſſig berufen worden.

Eine neue Schmidſeder-Operette. Ludwig Schmid
ſeder hat eine neue Operette „Linzer Torte“ kompo
niert, deren Uraufführung vom Linzer Landestheater
vorbereitet wird.

P. -Zeichner in Poſen.
Muſeum in Poſen wurde eine Ausſtellung P.
Zeichner“ eröffnet, mit der die PK.-Standarte
„Kurt Eggers“ in einer Auswahl von 250 Arbeiten
aller Techniken eine künſtleriſche Schau des großen
Kriegserlebniſſes über die zeit- und raumgebuündene
Geltung hinaus, wie ſie bisher in Preſſe und Film
ihren Niederſchlag fand, der Heimat näherbringen
will. Das Kampfgeſchehen von allen Kriegsſchau
plätzen iſt in packenden Augenblicksbildern ebenſo feſt
gehalten wie Landſchaft und Menſchen der Räume,
in denen heute der deutſche Soldat zum Schutze
Europas ſteht.

An der Ausſtellung ſind die PK.-Zeichner ans
den Freiwilligenverbänden der germaniſchen Länder

Jm Kaiſer- Friedrich

und des Oſtlandes beteiligt. Mit ihren Derasen
erfährt der deutſche Schickſalskampf auch auf demGebiete der künſtleriſchen Geſtaltung des Kriegs
erlebens ſeine Ausdeutung in europäiſchen Sinne



ben ſtand, dann hielt er den Fidibus an den

len Waſſer des Spreearmes.

Eliy Frauendorf, NS. Schwester,
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Unsere Kurzgeschichte
Bperlingsgaſſe 17

Von Fritz Fröhbling
Da oben hat er gewohnt.
Der Klempnermeiſter Knothe zeigt auf

die abgetretene, engbrüſtige Treppe, die ſteil
in den blauen Frühlingshimmel klettert, ſeit
die Bombe das Dachgeſchoß zerſchlug.

Sechs oder acht Schritt mag die alte Kam
mer in der Länge meſſen. Hinter den Fen
ſtern, die fetzt mit Pappdeckeln verkleidet ſind,
hat er geſeſſen: ein langer, etwas ſchlakſiger
Student. Hier hat er geſeſſen, den ſchmalen
Kopf in die Rechte geſtützt und hat auf die
Gaſſe geſtarrt, die dämmrige Gaſſe,

Ja, hier hat er geſeſſen, Stunde um
Stunde, bis der Abend dunkel in den Schei

glühroten Roſt des Kanonenofens und ſchob
hun unter den Zylinder der Lampe, ſuchte
unter
Schreibpapier, riß ſchließlich, da er keins
e das Etikett aus einer akten Jmporten
iſte, ſpitzte den Federkiel und ſchrieb in

kleinen klangvollen Buchſtaben vier Worte
auf den tabakbraunen Bogen:

Die Chronik der Sperlingsgaſſe.
Das war 1855, ſagt Meiſter Knvothe, der

im Keller unter der Dichterkammer ſein flei
ßiges Handwerk betreibt: Klempnerei und
Jnſtaällation. Aber wie oft am Tage muß er
nicht die ziſchende Lötlampe aus der Hand
leger, um den vielen Beſuchern des Hauſes
Rede und Antwort zu ſtehen.

Auf dem Hinterhof des hohen, ſchmalen
Hauſes ſieht es böſe aus. Bombentrichter
neben Bombentrichter. Das Dachgeſchoß
ſelbſt hat ſchwer gelitten. Aber die Dichter
kammer, in der nun ein Altgeſelle des Mei
ſters kampiert, iſt wie durch ein Wunder un
verſehrt geblieben. Drüben ſchwingt der
Bogen der Jungfernbrücke über dem dunk

Drüben liegt
die alte Deſtillation, in der der Student Wil
helm Raabe ſeinen Kalmuſer und ſeinen
Alten Cottbuſer getrunken hat.

Ein Stück Alt-Berlin, ein Jdyll zwiſchen
Trümmern, das die Erinnerung an ihn be
ſchwört, der ungleich mehr als ein Jödylliker
war, ein kühner, geiſtiger Kopf, der an dem
Kleinen das Große abzuleſen wußte und der
in einer blinkenden Schuſterkugel den ganzen
Kosmos geſpiegelt ſah.

Spevlingsgaſſe 11.

den Büchern auf dem Tiſch nach

Blick in die Welt
die Küſte heb

s8. Daß die äußere Kruſte unſerer Erde zwar er
ſtarrt, aber trotzdem beweglich iſt, wird hauptſäch
lich durch Hebungen und Senkungen an den Küſten
der Kontinente bewieſen. Auch an den deutſchen
Meeresküſten, vor allem an einigen Stellen der Nord
ſee, laſſen ſich ſolche Veränderungen erkennen. Sie
vollziehen ſich allerdings nur in außerordentlich gro
ßen Zeitſpannen und ſind deshalb nur mit den fein
ſten geologiſchen IJnſtrumenten nachweisbar. Dabei
läßt ſich jedoch feſtſtellen, daß im Laufe größerer
Zeiträume beſtimmte Feſtlandsteile vom Meere über
ſpült werden, während ſie in nachfolgenden Zeit
ſpannen wieder aus dem Meere gehoben werden.
Geologiſche Unterſuchungen an der Weſtküſte Schles
wigHolſteins haben zum Beiſpiel ergeben, daß ſich
dieſes Gebiet zur Zeit in Ruhe befindet, daß ſich die
Halbinſel Eiderſtedt zu heben ſcheint, während das
nördliche Gebiet der Halligen ſowie an der Süd
küſte der Nordſee das Gebiet des Jadebuſens ſich
ſenken. Dabei handelt es ſich allerdings nur um ſehr
geringfügige Schwankungen, die kaum mehr als
34 Zentimeter im Jahrhundert ausmachen.

Das Ergebnis geologiſcher Forſchungen durch Jahrhunderte hindurch

k und ſenkt ſich
X

Die Frage liegt nahe, wie ſolche kleinen Hebun
gen und Senkungen des Landes meßbar ſind. Dazu
dient zunächſt die jahrelange Beobachtung der Waſſer
ſtände an den „Pegeln“, den Maßſtäben, die mit dem
Ufer in feſter Verbindung ſind, als Grundlage. Da
neben laſſen ſich Küſtenſenkungen mit ziemlicher
Sicherheit an den Veränderungen der Erd und Ge
ſteinsſchichten des Untergrundes erkennen. So ſind
zum Beiſpiel in Nordfriesland von der Preußiſchen
Geologiſchen Landesanſtalt Berlin umfangreiche Boh
rungen vorgenominen worden, bei denen ſich aus
kennzeichnenden Verbiegungen der Geſteinsſchichten
des Untergrundes wertvolle Aufſchlüſſe über Hebun
gen und Senkungen des Landes in früherer Zeit
ergaben. Dabei hat man gerade in Nordfrieskand
ein lebendiges Bild der wechſelnden Küſtengeſtaltung
in rund 650 000 Jahren gewonnen.

Jntereſſant iſt die Tatſache, daß auch an den
Oſtſeeküſten kleine Hebungen und Senkungen erkenn
bar ſind. Nach Meſſungen ſteigt an beſtimmten Stel
len infolge von Küſtenſenkungen das Waſſer in
50 Jahren um etwa 10 Zentimeter.

ODpiumhöhle in Paris. In Paris iſt eine an
ſcheinend aus zwei Wohnungen beſtehende Opium
höhle aufgedeckt worden. Verhaftet wurden zwei
Ehepaare und vier Dienſtboten. Die Geſchichte kam
dadurch ins Rollen, daß das eine Ehepaar ein von
ihm entlaſſenes Dienſtmädchen wegen Diebſtahls an
gezeigt hatte. Die Polizei fand das Dienſtmädchen
auch, das geſtändig war, aber um ſich an ihrer Herr
ſchaft zu rächen, zeigte es dieſe bei der Polizei als
Förderer des Opiumrauchens an. In der einen
Wohnung, die mit wertvollen chineſiſchen Möbeln
eingerichtet war, fand die Polizei Opiumpfeifen,
Nadeln für Einſpritzungen ſowie einige MengenOpium und anderer Rauſchgifte.

Polniſchjüdiſche Diebesorganiſation in Paläſting.
Es muß ſchon weit gekommen ſein, bis eine jüdiſche
Zeitung wie die paläſtinenſiſche Dawar“ ſich auf
ſchwingt, in Leitartikeln gegen jüdiſches Verbrecher
tum zu Felde zu ziehen. Das Blatt weiſt darauf
hin, daß in Paläſting eine von polniſchen Juden
aufgezogene Diebesorganiſation gegründet wurde,
die an Verſchlagenheit, Brutalität und techniſcher
Vollkommenheit“ alles in den Schatten ſtellt, was bis
jetzt in der Kriminaliſtik über Diebesweſen bekannt
ſei. Der „Dieb von Bagdad“, der visher, beſonders
im Orient, die legendäre Geſtalt für diebiſche Ge
ſchicklichkeit geweſen ſei. werde nunmehr durch den
„Dieb aus Warſchau“ übertrumpft. Die Verbrecher
bande trieb bis vor kurzem „nur in arabiſchen
Gegenden“ ihr Unweſen, iſt jetzt aber ſo vermeſſen,
auch Tel Aviv, die Judenmetropole Paläſtinas, heim
zuſuchen.

Alkoholvergiftungen in Helſinkt. Zu Maſſenver
giftungen durch ſelbſtbereiteten Alkohol kam es in
der finniſchen Hauptſtadt. 55 Todesopfer ſind be
reits zu verzeichnen, eine große Anzahl weiterer Per
ſonen erkrankte nach Genuß des Getränkes, das aus

Aus Gau und Reich

Detmold. (Der letzte Miterbauer des
Hermannsdenkmals geſtorben) JnHorn in Lippes ſtarb im Alter von 89 Jahren
Schmiedemeiſter Friedrich Meyer, der unter dem Na
men „Bandel-Meyer“ in Lippe und Weſtfalen be
kannt war. Er war der letzte überlebende Mitarbei
ter Ernſt von Bandels, des Schöpfers des Her
mannsdenkmals. Jm Mai 1874 trat Meiſter Meyer
in die Dienſte des Bildhauers und blieb bei ihm
bis zur Einweihung des Hermannsdenkmals im
Auguſt 1875. So erlebte er die mühſame und ge
fährliche Aufſtellung des impoſanten Denkmals mit.
In lebhafteſter Erinnerung war ihm vor allem der
1. Mai 1875 geblieben, als es darum ging, das
ſieben Meter lange Schwert in der emporgereckten
Fauſt des Standbildes zu befeſtigen. Sechs Mann
ſchafften das gewaltige Schwert in die Höhe und
ſenkten es mit mächtigen Flaſchenzügen in die Fauſt
des Einigers der deutſchen Stämme. Es war eine
lebens gefährliche Aufgabe. Doch ſie gelang.

Magdeburg. (Schwerer Verkehrs unfalk
du rich Radfahrer.) Ein Radfahrer hatte hinter
einer Kurve eine Radfabrerin in dem Augenblick
überholt, als der Handſchuhfabrikant Sänger aus
Burg mit ſeinem Motorrad ganz dicht heran war.
Der Radfahrer wurde unſicher und fuhr nun direkt
in das Motorrad hinein. Bei dem folgenden Sturz
erlitt der Motorradfahrer einen Schädelbruch und
eine Gehirnerſchütterung, der beſchuldigte Radfahrer
ſelbſt kam mit leichten Verletzungen davon.

Wassersfandsnachrichten
der Wasserstratßendirektion Magdeburg vom 8 S

Iurnen Sport Spiel
Fußball am 23. April

Um den Tſchammer-Ppkal. VfL 96 Halle Ein
tracht Altenburg, Sportfreunde LSV Merſeburg,
Germanig Halberſtaädt Wacker Halle, 99 Merſe
burg Rb/Vfe Merſeburg, LSV Köthen Se 98
Deſſau, BC Burg- Preußen Burg, SC Weimar ge
gen 1. SV Jena, SV 09 Arnſtadt--Svgg Erfurt,SC Erfurt. SV Suhl, VfL Eisleben —Svgg Hol
leben. Bezirk: Reichsbahn Halle Ammen
dorf. Freundſchaftsſpiel: HSG 1930 Boruſſia.

Sportfreunde-Favorit 1:0 (1:0). Das Fußball
freundſchaftsſpiel ſtand im Zeichen zweier ſtarker
Hintermannſchaften. Eckarts Tor ergab den verdien
ten Sportfreundeſieg.

Saale 96 und Halle 02 in Gerg erfolgreich. Bei
dem vom Allgemeinen Gerger SV veranſtalteten
Schwimmen ſiegten die halliſchen Vereine in den
Hauptklaſſen überzeugend in guten Zeiten. Die
Sieger: 100-Meter-Kraul, HJ., Klaſſe 1: 1. OttoNaumann (96) 1:07,8, 100-Met.-Bruſt, Frauen, Kl. 2:
1. Gerda Lippert (96) 1:32,8, 100-Meter-Kraul,
BDM., Kl. 2: 1. Edith Oyen (62) e 100Meter
Beuſt, HJ., Kl. 1: 1. Eberhard ſHaffelmann (02)
1:27,1, 100-MeterBruſt, Männer, Kl. 2. Hans Bräu
tigam (96) 1:22,0, 100-MeterRücken, Frauen, Kl. 2:
1. Giſela Kraemer (96) 1:38,1, 50-Meter-Bruſt, Män
ner, Altersklaſſe II: k. Kurt Reimer (96) 0:39.,7.

Hervorragende Schwimmzeiten, wenn auch auf
verkürzter Bahn (3-4 Sekunden Zuſchlag), wurden
beim Juübiläumsſchwimmfeſt des 40jährigen SVP
Poſeidon- 04 Gelſenkirchen erzielt. Winter ſchwamm
100-Meter- Rücken in 1:08,2, Leininger 100-Meter
Bruſt in 1:14,5, der Deutſche Jugendmeiſter Deuer
lein 200-Meter-Bruſt in 2:43,5,

Ein deutſch-ungariſches Fußballtreffen führte in
Budapeſt zwei hervoragende Soldatenmannſchaften
zuſammen, ſo wirkten z. B. in der deutſchen Elf Fritz
Walter, Hanreiter, Stroh, Eppenhoff und Moog mit.
Die Ungarn ſiegten 5:2.

Anſer Rätſel
Kreuzworträte

7 7
7 5 e r

55

7S

29 7
72 W

Waagerecht: 3. Blattgemüle. 6. Menge 10. Stadt
in Nordfrankreich (Schlachtort), 12. großes Ge-
wässer. 13. Dienststelle, 14. sagenhafte Königin von
Theben, 16. Teil des Mittelmeeres. 17. afrikanischer
Titel, 18. Frauenvame, 20. Baumfrucht., 22. Sohn desDer Krieg hat nicht haltgemacht vor dem Senolbarz einem ältli Farbſtof S a a F. W F. W. lars 28 tS t c m im Handel erhältlichen Farbſtoff, W. Mars. 23. Haustier. elieben alten Neſt, in dem ſeine „Chronik“ hergeſte t wurde. C h chen Farbſtoff n a n Senkrecht: I. Nebenfluß des Rheins, 2. nordisehe

aus den Schalen ſchkünfte. Er hat hart zu Zunchmende Fälle von Einderraut in Schaughat. Ha G e tat e nen e n e
gegriffen, verwüſtet, zerſtört aber eins ver Die Schanghaier Polizeiverwaltung führt augenblick- Caſpe (Up 572 10 Barby 587 10 berger See 8. Gewäsber. 9. Männername, 11 eng
mag er nicht zu zerſtören: Die Erinnerung lich große Suchaktionen nach verſchwundenen Kin Krizehne 5725 85 7 ag deburg 524 ffseher Titel. 15. Kleine Insel, 16. Gebirgsweide,
an den weiſen Mann aus Eſchershauſen und n durch, die von Räubern in die Provinzen ver re e 4 n e 12 7. raisehe Rirsehart. 19. Tiername in der Habel,

J M zlei iti r i inz nberge 21. B. gsmian ſein Wort aus dem Geheimnis der Enge: auft werden Hleichzeitig. wurden die Provinz aſtmerite 496 4 eren eGib acht auf die Gaſſen blick auf zu den behörden angewieſen, ihr Augenmerk auf die Kinder Wugstg bDbomitz d Auflösung des vorigen magischen QuadratsEt r z verkäufe zu richten und die Hauptverkehrsſtraßen zu Hresden 500 16 KHohnstorf 520 16 I. Ramsch. 2. Apache. 3. Maeher, 4. Schers,
ernen. überwachen. Torgau 647 22 5. COherso. 6. Herzog.—Z S

Halſe, Magdeburger Str. 704. Ammendorf BResengarten, AMTLICGHE ANZEIGEN VERLOREN GEFUNDENIVERANSTALTUVUN GENMan Nach Kkurzer, schwerer Kranke Ahornweg 334.
heit ist am 18. 4. unser ge- Unerwartet schloß unsere gute, Lohntransfer ausländischer Arhbeits- Bezugscheintasche w. sämtl. Lebens- Stadttheater. Heute, Mittwoch.
liebter Kleiner sich für uns aufopfernde Aut- Kräfte durehn die Deutsche Bank mittelkarten, Schuhbbezugschein 18.30 Uhbr, „Festiconzert“. Ge-Y Es wurden geboren:

Lutz. 17. 4. 44. Ingeborg Otto geb:
Mordhorst. Karl Otto, Truppführ.
i. RAD., z. Z. Fahnen. -Unteroff.,
Halle (S.). Humboldtstr. 11.

Antje, 14. 4. 44. Elfriede Gell geb.
Nultsch, 2. Z. Judenburg (Steier-
mark), Vorstinspekt. Romann Gell,
Wehrmaceht.

Ein Sonntagsjunge, 16. 4. 44. Hilde-
gard von Kietzell geb. Steffani,

mann u. Frau

Gunfer
unser aller Sonnenschein,
zarten Alter von 2 Jahren wie-
der von uns gegangen
In tiefem Schmerz: Kurt
Heinicke, Wolfgang als Bruder,
Grobeltern u. alle Angehörigen
Beerdigung Freitag, 3.00 Ubr,
Trothaer Friedhof.

ter, Großmutter u. Schwieger-
mutter, Frau

Helma Kurze
geh. Koch

am 17. April ihre Augen zumewigen Schlummer. Ihr Leben
war Arbeit und Sorge für uns.
In tiefer Trauer: Marianne von
Goldammer geb. Kurze, Dipl.-
Kaufm. Gustav Kurze, Emi
Roese u. vier Enkelkinder.

im

Hoff
Hildegard geb.

Hietrich von Kietzell, Oberleutn.
u. Rgts.-Adjut., 2. Z. im Pelde,
Seedorf (P. Bergzow üb. Genthin)
(19).

S ihre Vetlobung zeigen an
m 17.kurzem.

4. 44

Kurt Mückenheim, Wachtm. i. e.
Art. -Rgt. Mitteledlau u. Pütz
dorf, Ostern 1944.

G ihre Vermehlung zelgen an:
Oberleutn. (M. N.) Dietrich Bock
und Frau Margot geb. Scheerer.

geb. Pirani.
Donnerstag. 20.

Halle (S., Friedrichstr. 54,
Erfurt, den 18. April 1944.

schwerem Leiden
sere liebe Schwester u. Schwaä-
gerin, Frau verw.
Hedwig v. Wesfernhagen

geb. Ulrich.
Dr. med. Ulrich u. Frau Else

Trauerfeier zur Rinäscherung
gr. Kapelle Gertraudenfrigdhof.

Beerdigung Donnerstag, 10.15
Uhr von der Kapelle des Süd-
friedhbofes. Halle.
Naumburg (S.), Jägerstr. 11.
Hecklingen (Anhb.) u. Halle (S.).
den 9. April 1944.Nach schmerzvollem Kranken-
lager ging heute mein getreuer
Lebenskamerad, unsere gute,
stets um uns besorgte, ge-liebte Mutter, Schwiegermutter,
Schwester, Schwägerin, Tante
und gute Oma, Frau

Anna Haubold

verstarb' nach
un

4. 44, 11, Uhr

Halle (S.), Hardenbergstraße 14. Evtl. Kranzspenden bei der
i sver ws e ehb. Vogeluclolf Nissen, Leutn. d. Luftw., Friedbofsverwaltung abgeben. n Alter e en Jahren gär

Annemarie Nissen geb. Hart- immer von unsmann, Halle (S.), Schlosserstr. 31
(Neubau). 15. April 1944.

San.-Obergefr. Pauſ Wiesner und
Frau Erna geb. Beau, Alsleben
und Bilenburg, Spril 1944.

Nach

ben unser lieber

9 Halle, Ackerweg 115. nNach Gottes unerkorsech- er e
ehem Ratschluß fand adam 23. März 44 mein innigt-

geliebter Mann, unser herzens-
guter, treubesorgter Vati, Sohn.
Scehwiegersohn, Schwaged und
Onkel, der San.-Soldat

Ofto Albrecht
x geb. 17. 8. 1902

im Osten den Heldentod

Im Nawen
baren Kinder.

friedhofes aus.

Halle (S.), Zwingerstr. 24,
den 18. April 1944.

Kurzer Krankheit
schlief am Sonntag unerwartet
nach einem arbeifsreichen Le-

gervater, Opa, Bruder, Schwa-
ger, Onkel u. Vetter, der Bier-

Friedrich Rößler
im 68. Lebensjahre

aller:

Beerdigung PFrejitag, 21. April
s Ubr, v. d. Kapelle des Süd-
spenden bitte Friedhof abgeben.

Hermann
aller An-

In stiller Trauer:
Haubolcd im Namen
gehörigen
Beisetzung hat bereits stattgef.

ent

Vater, Schwie- w 2 SBerfin-Hermsdorf, Brandtstr. 15.
Mein lieber Vater, unser guter
Schwiegervater und Großvater

Gustav Kühlig
ist sanft entsehlafen.
Im Namen der Hinterbliebenen:

Curt Kühlig-
Trauerfeier Freitag. 8 Uhr, gr.
Kapelle Gertraudenfriedhbof.

und Kohlen-

Seine dank-

Vom 1. März 1944 sind die Lohn-
ersparnisse der Arbeiter und An-
gestellten aus

Bank Viliale Halle (Saale) einzu-
zahlen oder an diese Stelle zu
überweisen. Dieser Lohntransfer-
stelle sind alle Deberweisungs-
Vordrucke „A und „B“ einzu-
reichen.

Der im Zusammenhang mit den
Lohnüberweisungen aus ländischer
Arbeitskräfte aus den vorstebend

Ruf 248 75.

därme, 17. 4.

u. a. Papieren Dienstag b.
mer abhandengek.
Dittkteh,. Hindenburgstr. 34, p. 1.

Erkennungsmarke 17. 4. Stadtbad

Schein u. Lebensmittelmarken am

Belgien, Bulgarien, Dänemark,Finnland, Frankreich, Ttalfen, Jerl. Belohnung.
Norwegen, Serbien und Dogarn Geldhörse, Inh. etw.

bei Ffolgender Lohntransferstelle 8der Deutschen Bank Deutsche! 17. 4. verl. Gu
Duffek, Gustav-Nachtigal-Str. 17,

Karton (Virmenbezeichnung Sepp-
Elberfeld u. Mevyer-Halle), enth.
15 Bund zu je 100 Stück Kunst-
Rosengarten Ammendorf
Belobnung. Ammendorf, Haupt-
straBe 28, od. Halle/S., Olearius-

Woll
Gute Belohn.

schlossene Veranstaltung.
Donnerstag, 1921 Uhr, „Medea“,
Freitag. 18—21 Uhr, „Gasparone,
Im V. Städt. Sinfoniekonzert am

Montag, dem 24. April, im Stacdt-
schützenhaus, Kommt nochmalsdie IX. Sinföonie von L. v. Beet-
hoven mit dem Schlußchor „An
die Vreude“ zu Gehör. Leitung:
Generalmusikdirekt. Rich. Kraus.
Solisten: Lydia Dertil (Sopran),
Erna Westenberger (Alt), Heinz
Sauerbaum (Tenor), Paul Güm-
mer (Baß). Chöre: Mitglieder d.
Robert-Franz-Singakademie, des
Lehrergesangvereins, d. Gesang-

Ruf 321 62.
70, Bezug

te Belohn. Erika

Landstr.
verl.

mittags

Betrieb der Erbengemeinschaft
Wall in Amsdorf, eingetragen im
Grundbuch von Amsdorf Band 8
BI. 173, eingetragene Kigentümer:
a) Witwe Elise Osiecki geb. Wal

in Halle (S.),
Frau Anna Schulze geb. Wall
in Halle (S.),
e Bruno Wall in Ams-
dorf

ist durch Beschluß des Amts-gerichts Halle vom 23. März 1944
die Wirtschaftsführung durch
einen Treuhänder auf die Dauervon 9 Jahren angeordnet worden.
Als Treubänder ist der Landwirt-
schaftl. Treuhandverband Sachsen-
Anhalt Gmb. in Halle eingesetzt
worden. Das Amtsgericht.

Zuged. Kran Für erwiesene Anfellnahme
In tiefer Trauer: Luise Albrecht
u. Kind Christa sowie alle An-
gehörigen

d Rothenschirmhach, 14.4.44

Halle (S.),

Nach schwerer Verwun-dung verschied in einem lehrerin
Res.-Laz. mein über alles ge-Hebter, unvergebßl. Mann, der

nach Kurzer,a SWe s hnochens, ungute Vati seines Sö eilt w. enser lieber Schwiegersohn, Bru-
der und Onkel, Obergefr.

Willi Belka
im blühenden Alter von 26 9.
In tiefem Herzeleid: Frau Erika
Belka geb. Reinhardt u. Hansi,
Paul Reinhardt u. Fr. Hedwig
geb. Berndt, Geschwister Franzi.

Er ler

ich abzusehben.

Hindenburgstr. 31,
den 17. April 1944.
Mitten aus einem arbeitsreiehen
Leben nahm Gott meine geliebte,
treue Schwester,

Else Erler
schwerer Krank-

In tiefster Trauer:
Trauerfeier zur Vinäscherung
Donnerstag, 20. April. 10 Ubr,
Gertraudenfriedhof, Kl. Kapehe.
Zuged. Blumwenspend. bitte dort-
hin. Von Belleidsbesuchen bitte

danken:
Frau Annemarie Gebhardt geb.
Weineck für den gefallenen
Uffz. Arno Gehhardt, Halle,

e Klavier Wegscheiderstr. 27.
e Fam. Hermann Bege u. Praugeb. Loose, Halle (S.), Tauben-

straße 16, für den gefallenen
Obergefr. Heinz Bege.

Familie Constantin u. Ange-
hörige für den gefallenen Fkm.
Gerhard Constantin, Wallwitz

Famiſie Förster für die ent-
schlafene Aminte Förster.Queis (Kr. Delitzsch).

KAUFGESUCHE

Margarete
9

Helene, Johanna und Edmund
Belka, P. Berndt u, Fr. Therese.
Beerdigung 20. 4. in Rothen-
schirmbach. gem, schwerem

Trauerfeier
Be Familien- Anzeigen Namen
besonders deutlich sehreihen!

Schkopau, 18. April 1944.
Am 17. 4. entschlief nach lan-

e innigstgeliebter. unvergeblicher Ausgußbecken, Wisen oder Stein
Halle (S.), Berliner Straße 6. Mann. a alle sucht Müller (10) Holleben,Fach Kurzer, sehwerer Krank treusörgender Vater Schwieger- Dorfstraße 22.ar eng am Von Vater w. Opa, der Werkmeister 2 Bettstelten m. latr. für Wach-
abend 9 Uhr unser lieber kleiner Franz Eisfeld bergitséhaft gesucht. Ruf 252 78.

ß da 1944 Bettstelle mit Matratze gesucht.Lothar S e W s347 z.mein lieber Bruder, Enkel und im 50. Lebensjahre Bilderrahmen 50)70. breite Leiste,
Netffs, im zarten Alter von 69. In tiefstem Herzeleid: Frau gesucht. W 8366 AINZ.
In Stiller Trauer Fam. Erich Gertruck Eisfeld geb. Hering u. Sillard, norm. Gr. ges Ang. u
Jarsong und alle Verwandten. alle Angehörigen. V 621 an Anzeigen-Dankhoff.

Donnerstag,
Uhr in Halle auf dem Gertrau-
denfriedbof, Kleine Kapelle

Anzug, 165 gr. KI 9102 MNZ3 Aquarien, 30)2225. 0. Meihner,
Alsleben (Saale), Burgstraße 12.Leiden mein

Halle (S.), Schwetsehkestraße 1.
Eisschrank (n. Möglichkeit elektr.

betrieben) von Musterbetrieb für

8414

GESCHAFTE. EMPFEHLUNGEN
Vereinigte Färbereien à Wäsche-

reien, Halle. Wir bitten im eig.
Interesse. die fertiggestellten
Farb- u. Reinigungssachen um-
gebend abznholen.

Erdheerpflanzen „Elsa Schneider“,
Neuheit, eingetroffen. Max Krug.,
Hachsamenhandlung. Markt 16.

VER AUFE
Foto 9X12. Optik 1:4.5,

5. Il 9266 MNZ.Harmenium (18 Reg.) für 400,zu verkauf. Am breiten Pfuhl 7.
H.-Fahrradrahmen (Ballon) zu ver-

kaufen. 20.--. W 8441 MNZ.
Kanarienfutter kg 1,50. Ruf 342 58.
Pumps (39) 15, H. -Halbschuhe

(4). schw.. 10, H. Pullover
(Wollle, 46/48) 25, Sommerhüte,
mod. blau u. rot, 15, u 1I8,
W 8444 MNZ.

Straß.-Rennrad 150.
rad 100, mit Zubehbör.
W 8452 MNZ.

TIERMARKT

6 Platten

Bahn -Renn-
Angeb.

Kühe u. Färsen, hochtragend und
neumelkend. Zuchtbulten verkkt
in großer Ausw. Rud. Zimmer
mann. Freiimfelder Straße 7.Ruf 337 17.

Zuchthäsin, Se Monate alt, gesucht.
Friedenstraße 18., pr.

Esel oder kleines Pferd suchtWerksküche ges. 4196 MNZ.

Sohlüssel verl. Wettiner PI. 4
bei Grigchel, Bismarckstr. 3, 11

Schlüsselvund, 5 gr., 3 k. Schlüssel
von Umformerwerk bis Boelcke-
straße verl. Abzugeben Boelcke-
straße- 166 bei PFrost.

Silberne Nadel mit rotem Stein
Sonnabend 15. 4., Gröbers, Bahn-
hofsgebäude, liegengelass. Finder
wird gebeten, dieselbe bei Hill
in Weßmar gegen Bel. abzugeb.

Tropenarmhanduhr, silb., Linie 5
eilech--Krosigkstr.-Seebener-
Rauchfußstr. 3. Gegen gute Bel.
abz. Dr. Teufert, Rauchfubstr. 3.

LICHTSPIEL THEATER
Jug. zugel., Jug. u. 14 J. vientzugel., Jug. u 18 J. nicht zugel.

Schauhurg. 1.45, 4.15, 6.45. Morgen
letzter Tag! Zum Lehen Ver-
urteilt.Ringtheater. 10.30, 1.30, 4.00, 6.45:
Maja zwischen zwei Ehen

Ufa Alte Promenade 1.30, 4.00
6.45. 2. Woche! Das Lied derNachtigall.

UfaRitterhaus, 1.30, 4.00, 6.45: Die
Feuerzangenhowle.“*) 2. Woche!

Ufa Rieheckplatz. 1.30. 4.00. 6.45
3. Woche! Die unheimliche Wand-
lung des Alex Roscher.“**)

C. T. Gr. Ulrichstr. 1.45. 4.15, 6.45:
Fahrt ins Abenteuer.

Zutkgeführten Tandern notwendige S. 2. For nan v. gewarnt erein- gang ung Plan SowieScehriftwechsel ist aussehließiſeh, Photo verl, Kufschrift a. Taschen- e le e e S e de
mit der genannten Lobntransfer deckel: Annelore Schulte, Veide. thea n Die e d
stelle zu führen. 5 Nachr. an Leutn. Paul Vischer, e ie ene nHalle (S.), den 8. April 1844 d. Hoffmann. Wittekindstraße 9. Havdn geht der Wintet arten

Her lettor des Srpeitsamtes Schaſtuch, er. seid. rot blau weiß tonie voraus. S Rintrittekavten
es s I7 ver Nagel, Tiebenauer im Vorverkauf ab Donnerstag,Halle (S Straße 180 in den bek. Vorverkaufsstellen-Schirm 17. 4. Ringtheater letzte Im 7. Philharmonischen Kammer-Deb e etuien Vorstell. verl. Abzugeben Kino musikahend am kommenden

eber den Iändwirtsehaftlichen Waisenhausring. Dienstag. dem 25. April. abends
79 Uhr spielt Adrian Aesch-
bacher die Chaconne von Häncdel,
die Sonate-pastorale von Beet-
hoven, 4 Impromptus von Schu-
bert und die großen Händel-
Variationen von Brahms im
Brahms-Cyklus. Nur wenigeKarten bei Hothan.

Deutsch Italienische erregt
Halle. Konzertabend der ia
nistin Nadina Ferreri m. Werken
von Bach Beethoven, Chopin,
Scarlatti, Sgambatä. Savasta, Ca-
sella am 24. April um 19 Uhr im
Haus an der Moritzburg. Fär
Mitgl. der Gesellschaft Bintritt
frei. Karten an der Abendkasse.

Haus an der Moritzhurg. Sonn-
abend. 29. April 1944, 17.30 Uhr,
Liederahend Kurt Wichmann.Am TKüdgel: Werner Tell. Lieder
on Schubert. Schumann. Hugo
Wolf. RBintvittskarten zu 4,
3. 2, 1.50, 1. bei Hothan,
Stock und Abendkasse.

Steintor-Varieté, Tägl. 15.30 ung
19 Vhr: „Lachender Frühling.“
Karten noch vorhanden.

Steintor-Variete. Am 30. April,
vorm. 11.00: Operetten- u. Schla-
gerkonzert des Verstärkt. Stein-
tfor-Orchesters Ltg. Kapellmstr.Werner Klein Kartenvorverk.

hat begonnen.

VOIKSBILDUNGSWERK
Capitol. 2.00, 4.15. 6.45: Der Favorit

der Kaiserin. Der Herzens-
roman eines jung. Gardeoffiziers
mit Willy Nichberger, OlgaTschechowa und ihre Tochter
Ada, Trude Marlen a. aSonntag, 9.30 u. 11.00, Märchen

„Buntes g Allerlei“,
Vorverkauf ab heute 1.00 Uhr.

O. 4.00 und 6.45: Glückspiſze.“)
(7 Prämaner und 1 Mädel.) Bis
Donnerstag verlängert.

Troli. 4.00. 6.30. Die Stunde der
Entscheidung,“**)

To-Bü Ammendorf. 4.30. 6.50: Frauen

vorstellung

Neue Vortragsreihe von Professor
Dr. Heinrich Schmitz. Leipzig.
II. Vortrag: „Freie Liehe und
Ehe am Lreitag. 21. April,19 Vhr. im Haus an der Moritz-
burg. Karten I. RM.

„Als Frau allein durch Zentral-
amerika.“ Tichtbildervortrag V.
Krau Käte EBrtmer-Heydler, Han-
nover. am Montag, 24. April,
19 Uhr. im Haus an er Moritz-
burg. Karten I. RA.

Vorverk.: VBS T Geiststr. 70. Rot.
Turm. E. Stock. Universitätsring-

sind doch hessere Diplomaten. FREIEBERUFEBurg- Theater. 18.30: Menschen,
Tiere, Sensationen.“)

Casino. Gefährtin meines Som-
Professor Frese, Mühlweg 45, hält

Mittwoch nachm. Keine Sprech-
Paul Seupt, Gutenberg mers. 4.45 u. 7.00 Uhr. stunde mehr ab.
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